- 


tiert der gebildete unpolitiſche Menſch. — 


and, zur ſtärkſten Weltmacht emporgehoben hat, 
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Deutſchel Werbt und ſtimmt für die einzige deutſche Lifte in Polen 


Nr. 12 


Nur in den Wahlkreiſen Nr. 31 (Thorn⸗Sold au) und 36 (Samter⸗Czarnikau) trägt die deutſche Liſte die 


Nr. 22 


Rur im Wahlkreis 30 (Graudenz) üben die Deutſchen bei den Sejmwahlen Stimmenthaltung. 


gugend vor der Wahl. 


Alles kann man der Jugend 
nehmen, nur nicht die Zukunft. 
Moeller van den Bruck. 


Parlamentswahlen ſind immerhin eine politiſche Hand⸗ 
ung, und man muß über ſie nachdenken. 

Schlagwörter — in fahrzehntelangem Gebrauch abge⸗ 
döilten und ſchartig geworden — wollen uns die Gedanken 
Irwegnehmen. „Stimmvieh!“ zuckt der eine verächtlich die 

chultern. „Ein garſtig Lied! Pfui! ein politiſch Lied!“ 
ute Und beiden 
beucht der Weisheit letzter Schluß zu fein, was fie kopiert 
und womit fie ſich das Leben ach jo leicht machen. £ 3 
4 Das Wort von dem politiſchen, dem garſtigen Liede füll 

DHL am eheſten auf fruchtbaren Boden. Denn auch Wahlen 


And ein politiſch Lied. Überall in der Welt, wo im vorigen 


aßhrhundert die beſten Köpfe und oft auch edelſten Men⸗ 
en auf Barrikaden oder in ſtetem, zermürbenden geiſtigen 
ampfe den Völkern Verfaſſung und Parlament erkämpft 


gaben, zerfrißt heute der geiſtige Bankerott der Parteien 


as einſt als ſchönſtes Freiheitsideal geprieſene Syſtem. 

ie freien Wahlen zerinlittern die Völker in Dutzende von 

ruypen und Grüppchen, die miteinander in ſchwerſter 
aide liegen, Parteibonzen und kleinlichſte materielle In⸗ 
reſſen der einzelnen Gruppen erſticken den Geiſt freier, 
arker politiſcher Führung. Das Syſtem, welches das Land 
er ſtarken, verantwortungsbewußten Individualität. Ena⸗ 
iſt faſt 
Be auf dem europäiſchen Feſtlande — wo der ſtete 
age der Völker um ihre Grenzen eine ſtraffe Diſziplin 
Nil W aſſe. eine Unterordnung des Einzelnen unter die 
rer, eine Begrenzung der Individualität erforderte — 
1 eine tragikomiſche Hilfloſigkeit der politiſchen Führung 
usgeartet. 

das Bis in einicen Staaten die Entſchloſſenheit einzelner 

1 Syſtem zerſtörte. Zuerſt marſchierte in Italien Muſſo⸗ 
Arz an der Spitze der italieniſchen Frontjugend nach Rom 
en de Nineira in Spanien, Achmed Zogu in Albanien, 
3 de Riviera in Spanien, Achmed Zogu in Albanien, 
en galos in Griechenland, Zar Mlorander in Ingoſlawien 

ö ſchließlich auch Pulſidſki in Polen. Sie alle ſtellten 
re 15 oder weniger die Parſamente ihres Landes kalt und 

Merten direkt oder indirekt als Diktatoren. 

a Aber nicht ein einsiger von ihnen hat das Parlament 
40 eſchafft. Sie haben es vertagt, haben es durch 
unmäniſche Wahlen“ in ihrem Sinne umgeformt, nerſuchen 
Bar mieder — ausgenommen der Kraftmenſch Muſſolini 

N maßgebend an der Verantwortung der politifchen Füh⸗ 
8 > mit zu beteiligen. Mehrfach wurde es auch wieder in 
land alte Macht eingeſetzt wie in Spanien und Griechen⸗ 
an 5. Es haftet ſchließlich doch ein Stück Volksgewiſſen auch 

— eingeſchworenſten Parteibonzen, und welcher Staats⸗ 
Ban in Gurova könnte es heute wagen, ohne das politiſche 

mometer der Parlamentswahlen ſein Volk auf die 


da ; 
Uberer zu führen? Wenn es dem einen oder dem anderen 


a nfehen auch gelinat, allein zu führen und zu verant⸗ 
Inte n, aber mit ihm ſtirbt fein Syſtem, und das führer⸗ 
birflo⸗ olk, gewohnt, von ſtarker Hand geführt zu werden, iſt 

oſer denn fe. * 4 

vr Parlament oder Diktatur iſt hier die Frage. 
dem Ausdruck des Volkswillens wird das Parlament nach 
Küng m Ttinen Sturz der Teudalherrſchaft immer das Be⸗ 
fein ge, die Diktatur das Vorübergehende, der Notbehelf 
mus Die gegenwärtige ſchwere Kriſe des Parlamentaris⸗ 
ropfe mer wollte ſie leugnen? — ſpitzt ſich auf eine andere 
gleiche mſtellung zu: ein Parlament des allgemeinen, 
ſtändien Wahlrechtes, oder ein Parlament als berufs⸗ 
treter che Vertretung? Wenn in Deutſchland ſich die Ver⸗ 
der R es mittleren und kleinen Grundbeſitzes zuerſt von 
löſten artei der Großgrundbeſitzer, den Deutſchnationalen 
lervatf wenn in Polen von jeher die Piaſten und die' Kon⸗ 
ven getrennt marſchieren, To geſchah das nicht aus 


Über den äußeren 


ch⸗weltanſchaulichen Gründen. 
„aber öte Notwendigkeit 


! 


mit erwachſenen Augen zu ſehen begannen, 


dieſer Rat der Weiſen, 


einer Auf- oder Abrüſtung, 1 


— — 


über die Einſtellung zur Nation und Religion ſind ſie ſich 
meiſt einig. Was fie trennt, find Fragen landwirtſchaftlicher 
Protektionszölle, Fragen der Beſitzbeſteuerung, der Land⸗ 
verteilungspolitik. Im weſentlichen alſo materielle, berufs⸗ 
gebundene Fragen. Das und nicht Fragen der Welt⸗ 
anſchauung ſind jetzt das Primäre in der Denkart der 
Völker, und damit wird man nüchtern als mit einer nicht 
wegzuleugnenden Totſache rechnen müſſen, wenn man daran 
gehen wird, das Blut des parlamentariſchen Syſtems auf- 
zufriſchen. 6 

Das iſt die große, politiſche Frage der Zukunft, der 
Jugend. Sie wird zu löſen ſein von uns, einer Generation, 
die jetzt noch Jugend iſt. Sie kann nur gelöſt werden von 
einer Generation, die — als fie politiſch zu ſehen anfing — 
das parlamentariſche Syſtem ihrer Vätergeneration in der 


kläglichſten Kraftloſigkeit dahinkümmern ſah, in der dieſes 
Bild der parlamentariſchen Kraftloſigkeit erſt gar nicht den 
eß, wie ſie unſere 


Keim aller der Illuſionen aufkommen li 


Väter beherrſchten und unſere Großväter auf die Barri⸗ 


kaden, in den Streik, in Trotz und Kampf gegen den 


Abſolutismus trieben. Wir, die in der Nachkriegszeit 
körperlich und ſeeliſch reif gewordene Jugend, ſind frei von 
dem „hie Guelf hie Weiblingen“ der Vorkriegszeit. Unſere 
Brüder, oft nur wenige Jahre älter als wir, aber in den 
Todeslinien der Kriegsfronten viel früher gereift und 
— zum Teil zerſtört, haben noch oft andere Bindungen. 
Den einen band das heldenhafte Sterben der Kameraden an 
der Front unter den Kaiſerlichen Feldzeichen feſt an ſeine 
Führer, den anderen jagte es in Polypenarme des 
aharchiſchen Chaos. Und was ſich im November 1918, 
unter den roten Fahnen abſpielte, ſchien dem einen Verrat, 
dem anderen Sieg, deſſen Bekämpfung wurde dem 
einen, ſeine Weiterentwicklung dem anderen 
politiſcher Lebensſinn. 

Wir aber erwachten, als man uns die 
rückte, und das Leben unſerer Väter in Ruhe und Wohl⸗ 
ſtand in einem großen, mächtigen Vaterlande, der Kampf 
um den Beſtand dieſes Vaterlandes iſt für uns nie Wirk⸗ 
lichkeit geweſen. In Trümmern und Not ſtanden wir auf, 
und wenn wir ohne Hemmung und Scheu auf dieſen Trüm⸗ 
mern herumtraten, um gehen zu lernen, ſchalt man uns 
ehrfurchtslos. ? 

Hat man uns vieles genommen? Nein, denn als wir 
war eben alles 
zuſammengebrochen. Wir können nur ſagen, daß man uns 
nichts gegeben hat. Nur die untrügliche und unver⸗ 
ſiegbare Natur gab uns alles: 1 Kraft und die Zu⸗ 
. gilt es zu arbeiten und die Welt nach unſerem 
Willen zu geſtalten, und — follen wir uns ſchämen, daß 
wir mit dem vermeſſenen Mut der Jugend daran gehen? 
Sollen wir uns ſchämen, wenn wir auch einmal unbeküm⸗ 
mert vorbeigreifen bei dem Spielen eines Inſtrumentes, 
das fremd und ungeprüft, weil eben erſt auf dem großen 
Schlachtfelde Europa geſtimmt, vor uns ſteht? Nein. Wir 
wollen Meiſter zu werden verſuchen, mit dem Bewußtſein 
unſerer Jugend im Herzen, — nicht als Hochmut, ſondern 
al tgefühl. 

lt dialen ſpflichtgefubl unſerer Jugend müſſen wir 
auch das politiſche Lied anſtimmen. Mögen Aſtheten 
es garſtig nennen, — ſie ſtammen wohl noch aus einer 
anderen Zeit. Und wie es dem Menſchen nichts nutzt, wenn 
er die ganze Welt gewinnt und doch Schaden an ſeiner 
Seele nimmt, ſo nutzt unſere Arbeit nichts, wenn eine Poli⸗ 
tik — mit der wir uns, weil fie garſtig iſt, nicht haben be⸗ 
faſſen wollen — unſere Werkſtätten zerſtört. 5 

er Nachkriegszeit auch nur ein Lot 


ngen d 
in ee der Politik? Wir ſind mehr. Wir ſind 
noch nicht im Rate der weiſen Männer angelangt, aber wenn 


das Parlament gewählt wird, ſo 

ſtellt die Nachkriegsjugend nun ſchon ein Viertel der 
Wählerzahl. * 0 . f 

r nicht Parlament iſt auch für uns nicht 

die . s ae u Bereitung des Bodens für die Macht. 

ö des heutigen Volkstums in Polen geht es 


9 55 end r Eco 
Ben 1 1 ſchöpferiſchere Fragen, als für die unſerer 
Alters. und Blutsbrüder im Reich. Dort iſt der feſte 


Grenzen fort⸗ 


ſich die verhafteten Deutſchen 


ſpielt. Wir aber müſſen erſt den Rahmen für unſer Volks 
tum ſchaffen, denn was hier bisher war, war ziel⸗ und form⸗ 
loſe Abflutung, Bewegung. Aus uns ſoll ſich erſt der feſte 
Kern kriſtalliſieren, der in Siebenbürgen nun ſchon 700 
Jahre gehalten hat, wir erſt werden die volle Verantwor⸗ 
tung für Beſtehen oder Nichtbeſtehen unſeres Volkstums in 
dieſem Lande haben. Denn wir haben nicht die Entſchuldt⸗ 
gung, die unſere Väter noch haben: daß ſie der Zeit nicht 
gewachſen und zu alt ſind, um umzulernen. Wir ſind in 


die Zeit hinein⸗, in ihr aufgewachſen, wir müſſen fie mei tern 


können. Kran 

So müſſen wir hinein in den politiſchen Kampf, wüſſen 
klar erkennen, daß weltanſchauliche und berufs⸗ 
ſtändiſche Intereſſen für uns auf einer Linie liegen. 
Sagen uns die Enteignung von Großgrundbeſitzern durch 
die Agreerezorm, die wirtſchaftliche Erdroſſelung von Gaſt⸗ 
wirds durch die Konzeſſionsentziehungen, die j 


von deutschen Arbeitern aus polnifchen Betrieben u 


nug? Es iſt eine große Linie, die ſich Hinsicht vom deutſch 
Arbeiter über den Bürger bis zum deutſchen Greßgrund⸗ 


beſitzer, die klar zu erkennen vor allem unfere Aufgabe 


iſt, die Aufgabe der von früheren Partei⸗ und Stendes⸗ 
kämpfen unbeſchwerten Jugend. a 
So ſchreiten wir zur Wahlurne, nicht weil wir das par⸗ 


lamentariſche Syſtem bejahen, ſondern weil dicjes Syſtem 


noch Macht hat und eine parlamentariſche Vertretung noch 
Macht bedeutet. Das Aufgeben dieſer Macht vor ihrer Er, 
ſetzung durch eine andere wäre gleichbedeutend mit dem 
Wegwerfen der Feile vor Erfindung der Drehbank. Die 
Zukunft wird einmal Gegenwart — unjere Gegenwart — 
werden, und jede Gegenwart muß ſich auf einer Vergangen⸗ 
heit aufbauen. 
zu legen und ſorgen wir, daß wir das Haus — unſer 
Haus — unter Dach und Fach bringen, ſolange mir Kräfte 
haben, am Bau zu arbeiten. H. R. Wieſe. 


Am 11. Nodember feiern nur Behörden 
5 und Schulen. 


Die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
verpflichten nicht. 


Kurz vor Redaktionsſchluß der Sonntags⸗Ausgabe un⸗ 
ſerer Zeitung erhielten wir von einer amtlichen Stelle die 
Meldung, daß der 11. November als Nationalfeiertag ans. 
erkannt worden ſei, und daß an dieſem Tage auch die all⸗ 
gemeinen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe verpflich⸗ 
ten. Heute erhielten wir von der zuſtändigen amtlichen 
Stelle die Nachricht, daß der 11. November doch kein Natio⸗ 
nalfeiertag, ſondern nur ein behördlicher Feier⸗ 
tag ſei. Das Innenminiſterium hat angeordnet, daß an 
dieſem Tage die ihm unterſtellten Beamten vom nor⸗ 
malen Dienſt befreit ſind, um ihnen die Möglichkeit zu 
geben, an den Feſtlichkeiten und Umzügen teilzunehmen. 

Der 11. November iſt ſchulfrei. Die Schulen ver⸗ 
anſtalten eigene Feiern oder nehmen an den allgemeinen 
an dieſem Tage organiſierten Feiern teil. 
Die allgemeinen Beſtimmungen über die 
Heiligkeit der Sonn⸗ und Feiertage finden alſo an dieſem 
Tage für Geſchäfte und ſonſtige Privatbetriebe keine 
Anwendung. 


Die Verhaſtungen in Nordpommerellen. 


Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, befinden 
in Nordpommerellen, die 
Herren Bamberger, Taube, Schiemann und Su⸗ 

cheeki noch immer im Stargarder Gerichtsgefängnis. 
Herr Taube ſoll angeblich dadurch gegen die Ver⸗ 
ordnung zum Schutze der Wahlen verſtoßen haben, daß er 
für ſeine Wahlarbeit Geld angenommen hätte. Ein ſolcher 
Vorwurf ſcheint un völlig unverſtändlich. Herr Taube 
arbeitet als Angeſtellter für die Sache des deutſchen Wahl⸗ 
blocks (Liſte 12) und erhält natürlich in dieſer Eigenſchaft 
ſeine Reiſeſpeſen uſw. erſetzt. Herrn Schiemann ſoll zur 
Laſt gelegt worden fein, daß er von dem anfangs gleich⸗ 
— . 
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Fangen wir beizeiten an, die Grundſteine 


falls verhafteten Leiter der deutſchen Privatſchule in 5 ee 


— 


ſtadt über die Vermögensverhältniſſe der Eltern eines 
Kindes befragt worden ſei. Gegen welches Strafgeſetz bei 
der Erteilung dieſer für die Schulgeld-Einſchätzung not⸗ 
wendigen Auskunft verſtoßen ſein ſoll, vermögen wir nicht 
zu erkennen. 


Ungültige deutſche Liſte zum Schleſiſchen 


Seim. 


Kattowitz, 10. November. Die 
zum Schleſiſchen Seim für den Wahlbezirk Nr. 1 in 
Teſchen⸗ Bielitz hat einſtimmig beſchloſſen, die Liſte 
des Deutſchen Wahlblocks zum Schleſiſchen 
Sejm für ungültig zu erklären, da ſie angeblich den 
Beſtimmungen der Paragraphen 40 und 41 der Wahlord⸗ 
nung zum Schleſiſchen Sejm nicht entſprechen ſoll. Nach 
Paragraph 41 muß die Kandidatenliſte von 50 Wählern 
unterzeichnet ſein. Die angemeldete Liſte hatte zwar 
66 Unterſchriften; doch die Kommiſſion ſtellte feſt, daß zwei 
Unterſchriften ungültig ſeien. In bezug auf weitere 
15 Unterſchriften wurde protokollariſch feſtgeſtellt, daß im 
Augenblick der Unterzeichnung die Liſte keine Kandidaten 
enthielt, und ſchließlich wurde bei 20 Perſonen protokollariſch 
feſtgeſtellt, daß ſie ſich nicht entſinnen, zu welchem Zwecke 
ſie ihre Unterſchriften hergegeben haben, bzw. ob bei der 
Unterzeichnung die Namen der Kandidaten auf der Liſte 
enthalten waren. 3 

Der Deutſche Wahlausſchuß hat gegen dieſe Behaup⸗ 
tungen und gegen die Ungültigkeitserklärung entſchieden 
proteſtiert. 


Hauptwahlkommiſſion 


= 
Wiederherſtellung einer Lifte der Zentrolinken. 


Aus Pinſk wird der „Gazeta Polſka“ gemeldet: Die 
Bezirkswahlkommiſſion Nr. 60 hatte aus formellen Grün⸗ 
1 den die örtliche Liſte des Zentrolinksblocks zum Sejm für 
} ungültig erklärt. Der Vertreter der Staatsverwaltung, 
- der der Kommiſſion angehört, und zwar der Bezirkswahl⸗ 

kommiſſar, legte gegen dieſe Entſcheidung einen Proteſt ein 
mit der Begründung, daß fie eine Reihe von Ungenauig⸗ 
keiten aufweiſe. Infolge dieſes Proteſtes unterzog 
die Bezirkswahlkommiſſion die Liſte des Zentrolinksblocks 
einer abermaligen Prüfung und erklärte ſie für gültig. 


Horrende Zahle“ 


Warſchau, 7. November. In oppositionellen Kreiſen 
hat man ausgerechnet, daß in der letzten Zeit 5000 Per⸗ 
Ionen mit Einſchluß der Ukrainer verhaftet worden 
ſeien. Unter den Parteien, die dem Zentrolinksblock anz 
gehören, wurden etwa 1600 Perſonen inhaftiert, von denen 
Br die meiſten wieder auf freien Fuß geſetzt wurden. Von den 
ehemaligen Abgeordneten und Senatoren ſitzen bis jetzt 81 
im Gefängnis. Dieſe Zahl wird von der Regierungspreſſe 
beſtätigt. 

Vor dem Warſchauer Bezirksgericht beginnt am 19. d. 
der Prozeß gegen 10 Anhänger des Zentrolinks⸗ 
blocks, die unter der Anklage ſtehen, die blutigen Vor⸗ 
gänge in Warſchau hervorgerufen zu haben, die am 


N 


55 14. September unmittelbar nach einer Verſammlung des 
2 Zentrolinksblocks ſtattfanden. Von den Angeklagten be⸗ 
fr finden ſich fünf in Haft, darunter die ehemaligen Abgeord⸗ 
5 neten Hodynſki und Dziengielewſki, beide Mitalieder der 
PPS. Den Angeklagten droht eine Zuchthausſtrafe von vier 
1 bis ſechs Jahren. 4 8 

3 Der Prozeß gegen Jagodzinfki — Ende November 
W Warſchau, 7. November. Wie die Regierungspreſſe 


meldet, findet der Prozeß gegen Jagodzinſki und Genoſſen, 
die angeklagt ſind, ein Attentat auf den Marſchall 
Pikſudſki vorbereitet zu haben, Ende November vor 
dem Warſchauer Bezirksgericht ſtatt. Die Unterſuchung in 
dieſer Sache, die ſich ſchwieriger geſtaltete als man erwartet 
hatte, ſteht vor dem Abſchluß. 


Ne Kröffrnng der Eiſennannlinie 
Groß Neudorf — Gdingen. 


Gdingen, 10. Nov. (PAT) Nachdem am Sonnabend in 
Neu⸗Herby (Herby Nowe] die neue Eiſenbahnlinie, die 
Schleſien mit Gdingen verbindet, und zwar auf dem Ab⸗ 
chnitt Neu⸗Herby (Herby Nowe)— Zdunſka Wola 

r den Güter⸗ und Perſonenverkehr feierlich eröffnet wor⸗ 
den war, erfolgte geſtern der zweite Akt der Feierlich⸗ 
keiten, die mit der Einweihung und Eröffnung des Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterverkehrs auf dem Abſchnitt 

von Groß Neudorf an Bromberg vorbei nach Gdingen 
im Zuſammenhange ſtehen. An dieſer Feier nahmen als 
Vertreter der Regierung der Verkehrsminiſter, Ingenieur 
Kühn, der Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
Pryſtor, der Landwirtſchaftsminiſter von Janta⸗Pol⸗ 
czynſki, der Generalkommiſſar der Republik Polen in 
Danzig, Miniſter Straßburger, der Präſident der 
Eiſenbahndirektion und viele höhere Beamte des Verkehrs⸗ 
miniſteriums teil. 

Um 8.20 Uhr fuhr ein Extrazug mit den Staats⸗ 
würdenträgern und Gäſten auf der Station Groß Neu⸗ 
dorf (an der Strecke Bromberg —Inowrockaw) vor. Dis 
Eiſenbahn⸗Orcheſter ſpielte die Nationalhymne. Zuaächſt 
begaben ſich die mit Fahnen eingetroffenen zahlreichen De⸗ 
legationen des Eiſenbahner⸗Verbandes, die Regierungsmit⸗ 
glieder, ſowie die Gäſte vor den ſpeziell errichteten Altar, 
wo eine Meſſe geleſen wurde. Danach wurde an einer 


Einweihung der neuen Eiſenbahnlinie 


vollzogen. Bei dieſer Gelegenheit hielt Miniſter 
Kühn eine Anſprache, in der er betonte, daß dieſer Tag 
ein Feiertag nicht nur für die polniſche Etſenbahn, ſondern 
auch ein Feiertag Pommerellens ſei. Denn durch 
ommerellen wird die große neue Eiſenbahnlie laufen, die 
dieſes Gebiet mit den übrigen Teilen der Republik ve: fine 
den und es ermöglichen werde, dieſes ſchöne Fleckchen Erde 
zu beſuchen und zu bewundern. (Das konnte man bisher 
auch ſchon tun. D. R.) Der heutige Tage, fo ſagte der Mi⸗ 
niſter weiter, iſt ein großer Feiertag der ganzen Republik, 
da die neue Linie zum Meere führt, wohin das ganze Wirt⸗ 
ſchaftsleben Polens geleitet werden müßte 
Der Miniſter ſchloß mit Dankesworten an alle diejeni⸗ 


N und mit dem innigſten Wunſche, daß die neue Linie 
vommerelliſchen Bevölkerung die größtmöglichen Vor⸗ 


vor dem Bahnſteig aufgeſtellten Triumphpforte der Alt der 


gen, die an dem Bau der neuen Eiſenbahulinie gearbeitet 


Ein 
wichtiger Posten 


ist die Wache am Einfallstor des Körpers, dem 
Munde, Wenn Sie sich bei der Pflege Ihres 
Mundes allein auf mechanische Putzmittel be- 
schränken, sind Sie stundenlang am Tage und 
während der ganzen Nacht gegen schädliche 
Bakterien ungeschützt. 
Das Putzen der Zähne ist wohl zur mechanischen 
Reinigung unbedingt gut. solange es mit einem 
feinkörnigen Mittel wie ODOL-Zahnpasta ge- 
schieht. 
Für einen anhaltenden Schutz ist aber mehr 
erforderlich. ODO bedeckt die Mundhöhle mit 
einer dünnen, antiseptischen Schicht, unter der 
die Bakterien nicht gedeihen können. 
Abwechselnd reinigen mit ODOLZAHNPASTA 
und beschützen mit ODOL-MUNDWASSER —, 
das ist 


teile bringen möge. Die Anſprache klang in ein Hoch auf 
den Präſidenten der Republik und auf Marſchall Pil- 
ſudſki aus. (Anm. d. Red.: Groß⸗Neudorf liegt in 
Kujawien, d. h. im Nordteil der Wojewodſchaft Poſen. Es 
iſt bemerkenswert, daß der Miniſter dieſes Gebiet wieder⸗ 
holt als „pommerelliſch“ bezeichnete.) 

Auf faſt allen Stationen, die der Zug paſſierte, waren 
Ehrenkompagnien aufgeſtellt. Die ſtaatlichen Wür⸗ 
denträger wurden von Vertretern der örtlichen Behörden, 
von Delegationen, die mit Fahnen erſchienen waren, und 
von einer zahlreichen Bevölkerung begrüßt. Bei der Ein⸗ 
fahrt des Zuges in Gdingen ſpielte das Orcheſter die 
Nationalhymne. Die Vertreter der Regierung und die 
Delegierten begaben ſich ſodann auf den zweiten Bahnſteig, 
5 wo der erſte Zug aus Gdingen nach Oberſchleſien ab⸗ 

2 


Eiſenbahnlinie Oberſchleſien—Gdingen in einem umfang⸗ 
reichen Leitartikel, in dem die Bedeutung dieſer Linie für 
Polen in politiſcher und ſtrategiſcher Hinſicht an⸗ 
ſcheinend ſtark übertrieben wird. Weiter heißt es in dem 
Artikel, daß der Ausbau des polniſchen Eiſenbahnnetzes mit 
Hilfe von franzöſiſchem Kapital vor ſich gehe. Das Blatt 
ſtellt empört feſt, daß Frankreich die Fonds für dieſen Zweck 
aus den Tributleiſtungen 


ſchöpfe. 


Deutſchlands 


IE 


Deutſch⸗ſeindliche gtudentenkundgebungen 
in Warſchau. 
Verdrehung von Tatſachen. 


wobei Scheiben zertrümmert und Photos ver- 
nichtet wurden, weil man ſie für Bilder aus einem 
deutſchen Film hielt. Der Kinobeſitzer ſtürzte aber 
gleich auf die Straße und verſicherte in einer Anſprache, 


daß der Film franzöſiſchen Urſprungs ſei. Das be⸗ 


ruhigte die Herzen der Demonſtranten, die ſich unter Hoch⸗ 
rufen auf die Polizei (jawohl) langſam zerſtreuten. Unter⸗ 
deſſen war ein anderer Teil der Demonſtranten zurück in 
die Marſzalkowſka gezogen, wo offenbar noch etwas zu tun 
war. Da aber das Auge des Geſetzes wachte, ſchwenkten 
die Demonſtranten brav und fromm in die Krölewſka ein, 
in deſſen Nähe das Grab des „Unbekannten Soldaten“ iſt. 
Hier fand die Kundgebung durch Abſingen der National⸗ 
hymne und der „Rota“ ihren Abſchluß. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


Warſchau, 9. November. Am Sonnabend um 11 Uhr 
fand im Hofe der hiesigen Univerſität eine große 
dentſchteindliche Kundgebung der natjonaliſtiſchen akademi⸗ 
ſchen Jugend ſtatt, die von dem Weſtmarkenverein ver- 
anſtaltet war. Nachdem die Studenten vor der Univerſität 
Aufſtellung genommen hatten, hielt der Rektor der Uni⸗ 
verſität Prof. Dr. Michakowiez vom Balkon aus eine 
Anſprache, in der er einen geſchichtlichen überblick über 
„das Ringen Polens mit dem deutſchen Ele⸗ 
ment gab. (Hat der Herr Rektor dabei auch erwähnt, 
daß die polniſche Univerſität in Warſchau ihre Wieder 
eröffnung den Deutſchen verdankt? D. R.) l 
Hierauf folgten feurige Reden der Vertreter der 
Studentenſchaft. Der Student Stopezyk. geißelte die 
Siegermächte wegen ihres „feigen“ verhaltens gegenüber 
dem beſiegten Deutſchland, das doch mit allen Mitteln nach 
Revanche ſtrebe. Als der funge Herr von Verſailler Ver⸗ 
trage ſprach, den im Namen Polens Dmowſki und Pade⸗ 
rewſki unterzeichnet haben, brach die Verſammlung in 
Hochrufe auf Dmomſki aus. J 

Ein zweiter Student, Wegliüſki, erinnerte daran, 
daß für den Sieg über den Feind nicht nur der Kampf auf 
den Schlachtfeldern, ſondern auch der Nationalreichtum von. 
entſcheidender Bedeutung ſei. Der letzte Redner, ein Ver⸗ 
treter des akademiſchen Weſtmarkenvereins, Luniak, for- 
derte die Verſammelten zur maſſenhaften Teilnahme am 
„Pommerelliſchen Monat“ auf, eine Aktion, durch 
welche „die deutſche Gefahr“ der Volksgemeinſchaft 
eindringlich zum Bewußtſein gebracht werden ſoll. Schließ⸗ 
lich wurde eine Reſoſution angenommen, die außer einer 
Brandmarkung des Böſewichts Treviranus das Ger 
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Die Bedeutung der neuen Eiſenbahnlinie. 
Die „Berliner Börſenzeitung“ beſpricht — 
einer PA T⸗Meldung zufolge — die Eröffnung der neuen 


b Die Demonſtranten vollführten unter dem Kriegs rufe: 
„Weg mit Treviranus!“ einen Sturm auf das Gebände, 


löbnis enthält, daß die polniſche Jugend das polniſche Land | ſchiff die Rede geweſen fein ſoll. 
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bis zum letzten Tropfen Blutes verteidigen werde. Dir | 
Vereſammlung ſchloß mit dem Abſingen der „Rota“ un 


ſtranten den Zutritt zur Ujazdowſki⸗Alle, worauf ſich 9° 
Zug zur Krucza⸗Gaſſe bewegte, um vor die deut ſche 
Geſandtſchaft zu gelangen. Dieſe Abſicht wurde aber 
von der Polizei vereitelt, welche die Demonſtranten aus 
einandertrieb. Eine Gruppe der Manifeſtanten marſchierte 
in die Hozaſtraße, wo ſich das Gebäude des Kinos „Oo 0 
wood“ befindet. 


Der falſche Spion. 


Aus Soldau wird dem „Dziennik Bydgoſkt“ gemef 
det: Ein peinliches Abenteuer erlebte der Warſchauer Arch 
tekt W. Gawlikowfſki, der Leiter der Arbeiten am Ba 4 
der Kriegsmarine⸗Kaſerne in Gdingen. Während ſeine 
Rückfahrt aus Danzig nach Warſchau breitete er ſeine Bau’ 
pläne auf der Bank aus, zog den Zirkel aus der Taſch 
und vertiefte ſich in Berechnungen. Im Eiſenbahn⸗Abtel 

war ſonſt niemand. Der Zufall wollte es, daß zur gleichen 
Zeit ein Kommiſſar der Grenzwache im Durchgang de 
Waggons hin⸗ und herſpazlerte. Als er die ausgebreiteten 
Baupläne bemerkte, ſchöpfte er Verdacht, und von dieſem 
Augenblick an ließ er den Architekten nicht aus den Augen, 
Seine Entdeckung teilte er dem Schaffner mit und dieſer 7 
ſtändigte davon den Zugführer. Man war der überzen⸗ 
gung, daß es ſich um einen Spion handele, der tod 
graphiſche Karten anfertige. Auf einer gewiſſen Stati 
ſtieg Gawlikowſki aus, um ſich zu ſtärken, alle Schaft 
waren hinter ihm her und beobachteten ihn am Büfett. A 
der Zug in Sol dau eingelaufen war, benachrichtigte mal 
die Polizei. Das Abteil betrat ein Wachtmeiſter, DPF 
zur Überraigung des Architekten die Pläne und Zeichen, 
utenſilien beſchlagnahmte und den Architekten ver 
haftete. Trotz des Proteſtes wurde er aus dem Waga, 
herausgeholt und in Soldau in Haft genommen. Nach 
lauf von 24 Stunden wurde er mit dem inzwiſchen 
genommenen Protokoll und den ſachlichen Beweiſen 
Begleitung nach Warſchau geſchickt. 


Erſt hier wurde der Irrtum entdeckt. Vertrete⸗ 
der Behörden leiſteten dem Architekten Abbitte für d 
ihm widerfahrene Unbill, und der übereifrige Kommiſſaß 
der Grenzwache erhielt telegraphiſch einen Verweis. * 


auf? 
unter 


Nie Ülrainer an den Papſt. 


Rom, 7. November. Die gegenwärtig in Rom weilen 
den Ukrainer, Katholiken und Orthodoxe, haben an 1e 
Papſt ein Schreiben mit der Bitte gerichtet, ſich an = 
Polniſche Regierung zu wenden, daß den Repreſſalten 
Ostgalizien Einhalt geboten werde. Dieſe Repreſſalte, 
tragen nach den Autoren des Briefes zur Unterſtütu — 
der bolſchewiſtiſchen Propaganda unter der B ra 
völkerung Oſtgaliziens bei. 0 
ener 


Die Oder fällt. 


Frankfurt a. d. O., 7. November. Den ganzen Lauf des 
Oder entlang iſt ſeit heute morgen ein Fallen des Hoe, 
waſſers zu verzeichnen. In Frankfurt a. d. O. ſind u 
Fluten allerdings nur um einen Zentimeter zurückgegange , 
doch iſt ein weiteres Sinken zu erwarten. Die Bewachun, 
des Oderdammes und der Dammvorſtadt wird auch weite 
hin aufrechterhalten, weil der Boden überſättigt tft und ke 
Waſſer mehr aufnimmt. 


Attentat auf A 101“? 


London, 7. November. Wie behauptet wird, iſt jetzt auh f 
die Londoner Kriminalpolizei mit der Aufklärung der Ka “| 
ſtrophe des Luftſchiffes „R. 101“ beſchäftigt, das auf lei i 
Indienfahrt am 5. Oktober bei Beauvais in Frankreich 1 
ſtört wurde. Detektive aus Scotland Yard ſollen von elne; 
Geſpräch Kenntnis erhalten haben, das drei Perſonen ei 7 
Tag vor der Kataſtrophe im Zuge zwiſchen London 105 
Southend führten, und in deſſen Verlauf von einer A 
ſchwörung zu einem Anſchlag auf das L uf! 


A 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Die Hochwaſſerwelle der Weichſel 


ſtieg von Freitag bis Sonnabend früh nur noch um 6 Zenti⸗ 
meter, ſo daß der Waſſerſtand um 7 Uhr morgens 3,38 Meter 
über Normal betrug. Während Plock und Warſchau 
von dieſem Tage weiteren, wenn auch nur geringen Rück⸗ 
gang meldeten, zeigte Zawichoſt im Oberlauf des 
Stromes erneutes Anwachſen um 30 Zentimeter auf 3,20 

eter an. W 


10, November. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Direkter militäriſcher Einkauf landwirtſchaftlicher 
Erzeugniſſe von den Produzenten. Der Staroſt des Land⸗ 
kreiſes Graudenz gibt folgendes bekannt: Die betreffenden 
militäriſchen Stellen haben mit einer Aktion zum Ankauf 
landwirtſchaftlicher Produkte für das ganze 8. (pommerelli⸗ 
ſche) Armeekorps in Thorn unmittelbar von den Erzeugern 
begonnen, der alſo nicht, wie bisher, mit Inanſpruchnahme 
des Zwiſchenhandels erfolgen ſoll. Informationen in dieſer 

ngelegenheit find vom Leiter des Einkaufsreferats in 
Thorn (Pilſudſki⸗Kaſerne, Zimmer 64, Tel D. O. K. 150) 
zu erhalten. Unabhängig hiervon werden die Bürger⸗ 
meiſter, Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher die intereſſierten 
Landwirte von Vorſtehendem in entſprechender Weiſe in 
Kenntnis ſetzen. \ . 


Im Wahlbezirk 30 
der die Kreiſe Graudenz, Schwetz, 


Tuchel, Konitz und Zempelburg 
umfaßt, üben wir bei der 


Geimwahl 


am 16. November 


Stimmenthaltung. 


Auch der letzte Wochenmarkt ließ an Beſchickung nichts 
2 wünſchen übrig; auch der Verkehr war ſehr lebhaft. 
mutter koſtete 2,30— 2,40, ſpäter 2,00—2,20, Eier 2,30—2,40, 
Gaumſe Pfund 0,50, Tilſiterkäſe 1,60—1,80, Sahnenkäschen 
050—1.00. Der Oſtmarkt bot Apfel zu 0,25—0,50, Birnen 
9009,70, ungariſche Weintrauben 1,60. Tomaten koſteten 
‚59,50, grüne Tomaten 0,10; Roſenkohl 0,30 —0,40, Rot⸗ 
ohl 0,08—0,10, Weißkohl 1,00 pro Zentner, zwei Köpfchen 
10, Spinat 0,30—0,50, Kürbis 0,10, zwei Pfund 0,15, 
iiumenkohl 0,20 0,80, Zwiebeln 0,15, Kocherbſen 0,35—0,50, 
eiße Bohnen 0,40—0,50, Mohn 0,80—1,00 pro Pfund, Kar⸗ 
gaßeln 2,50—3,00 pro Zentner. Auf dem Geflügelmarkt 
dab es Enten für 3,50—7,00, Gänſe 1,00-1,%0 pro Pfund, 
A 6,00—9,00, Tauben 1,80 pro Paar, alte Hühner 3,50 
1 5,00, junge Hühner 1,80—3,00. Der Fiſchmarkt lieferte 
auctelaroße Aale für 2,00— 2,20, kleinere Aale 1,50, Neun⸗ 
„en 1,50, Schleie 2,50, Hechte 1,60, Barſche 1,50, Kacauichen 
Sol. kleine 1,00, Breſſen 1,20, Plötze 0,50—0,70. Eine Fuhre 
olz war für 9,00—10,00 zu haben; für eine Klafter (17 bis 
n Zentner) Torf verlangt man 30,00. — Infogle der ſtar⸗ 
Var Jufubr ſah man mittags noch recht wiel unnerkaufte 


80 X Straßenunfall. In der Schützenſtraße (Marſzalka 
75 wurde am Freitag abend Fräulein Irena 
fen, „ wda⸗Kieſakowſka, nachdem ſie an der Halte⸗ 
ftien vor dem Stadttheater aus der Straßenbahn ausge⸗ 
8 war, von einem Auto angefahren, wobei ſie eine 

ochenverletzung am linken Fuß erlitt. Die Verunglückte 


turde mittels Autos in das Ambulatortum der Stadt. 
Denßeraft gefahren, wo man die erſte Hilſe erteilte. Der 


7 ſeur des Autos (P. M. 51091) fuhr, ohne ſich um die 
rletzte zu kümmern, weiter. * 
Ade Banditenunweſen. Ein Überfall am hellen Tage 
der „am Freitag in der Nähe unſerer Stadt verübt. Als 
auf dandwirt Alekſandrowiez aus Gatſch (Gaé), der 
nach em Viehmarkt in Graudenz eine Kuh verkauft hatte, 
fang aittags ſich zu Fuß auf dem Rückwege nach Haufe be⸗ 
banſseurde er zwiſchen Rehkrug und Gatſch, bei der dortigen 
de ſeebrücke, von zwei im Anfang der 20er Jahre ſtehen⸗ 
ungen Männern überfallen. Sie warfen ihn zu Boden 
In öburchwühlten die Taſchen des überfallenen nach Geld. 
beſetteſem Augenblick kam zum Glück ein mit zwei Perſonen 
räub es Auto zu der Überfallſtelle. Da ließen die Straßen⸗ 
hattet die bis dahin noch kein Geld in die Hände bekommen 
ſtädtihe von dem überfallenen ab und entflohen über die 
Nerven Wikſen nach dem Rennplatz zu. Mit dem Flei⸗ 
glg uto wurde ſofort die Verfolgung aufgenommen, und es 
Sie N denn auch, der beiden Strolche habhaft zu werden. 
ſtraf durden der Polizei übergeben und werden ihre Be- 
ung erhalten. * 
denz „ Frecher Diebftahl, In Piasken (Piajti) bei Grau- 
auf „kangen, während die Frau des Beſitzers Rudolf Mau 
Grey wa zwei Stunden die Wohnung verlaſſen hatte, um 
Chemann bei der Arbeit auf dem Felde Hilfe zu 
Hug; Srisbuben in die M.ſche Wohnung ein, durdhiuchten 
Son den uſw., und entwendeten eine Summe von 150 
Jirten boblfahrtsgeldern, die Herr M., der Verwalter der 
der Shtaſſe iſt, zur Verteilung erhalten hatte. Weiteres in 
Nicht e efindliches Geld haben die Diebe glücklicherweise 
x . 
zwei Laut Son nabend⸗Polizeibericht wurden ein Dieb und 
nachſte etrunkene feſtgenommen. — An Diebſtählen waren 
vinfkende zur Anzeige gelangt: dem Eiſenbahner Gru ⸗ 
Grabenſtraße (Groblowa) 54 find eine Uhr im 


ube b 
Ndect 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 11. November 1930. 5 } 
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Büroräume 


Nr. 260. 


Werte von 40 Zloty ſowie ein Geldbetrag von 200 Zloty, 
dem Chauffeur Trepolſki aus Tuſch (Tuſzewo) aus 
feinem Auto ein Schaſpelz im Werte von 300 Zioty und 
der Frau Monika Cichoracka, Kaſernenſtraße (Kozſa⸗ 
rowa) 19, vom Boden Wäſcheſtücke im Werte von 80 Zloty 
geſtohlen worden. * 
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Thorn (Zorun). 


v. Die Kommiſſion zur Prüfung mechaniſcher Fahrzeuge 
amtiert in Thorn am 12. und 22. November, 3., 10., 17. und 
31. Dezember d. J. Zur Ablegung der Chauffeurprüfung 
können ſich nur diejenigen ſtellen, die eine eee 


t. Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 26. Ok⸗ 
tober bis 1. November regiſtrierte das Thorner Standes 


rhielten. amt: 17 eheliche Geburten (8 Knaben und 9 Mädchen) und 
pi 5 ae Geburten (3 Knaben und 2 Mädchen), ferner 


8 . a — Il 


Im Wahlbezirk 31 


der die Kreiſe Thorn, Culm, Brieſen, 
Strasburg, Löbau und Soldau umfaßt, 


wählen wir bei der Zejmwahl 


am 16. November die 


Liſte 221! 


m 7] 


älle, darunter 6 von Kindern im Alter bis zu zwei 
„ demſelben Zeitraum wurden 3 Eheiliekungen 
zogen. 
i Pferdepreiſe. Der Hauptmarkt am 6. No⸗ 
vember war mit 321 Pferden beſchickt. Altere Pferde koſte⸗ 
ten 70-120, Arbeitspferde 220-380 und gute Pferde 500 bis 
700 Ztoty. Fohlen fehlten gänzlich. — Der Auftrieb von 
Rindvieh, Schweinen und Ziegen war wegen der im Land⸗ 
kreiſe herrſchenden anſteckenden Krankheiten verboten. * * 
t. Hoffnungsvolle Früchtchen. Auf der Anklagebank des 
Bezirksgerichts ſaßen die 15 bis 17 Jahre alten Burſchen 
Jan Lubkowſki, Zygmunt Zaleſki und Joſef Neu⸗ 
mann aus dem Nachbarſtädtchen Podgorz, um ſich wegen 
Einbruchsdiebſtahls in den Kioſk eines Invaliden 
zu verantworten. Sie hatten die Tat im Juni verübt und 
dabei für etwa 100 Zloty Zigaretten und Zuckerwaren er⸗ 
beutet. Da alles „gut abgelaufen war“, beſchloſſen ſie, den 
= Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich Donnerstag abend 
an der Ecke Breite⸗ und Seglerſtraße (ul. Szeroka und 
Zeglarſka) zwiſchen einem Auto und einem Straßenbahn⸗ 
wagen, wobei letzterer leicht beſchädigt wurde. * * 
E Vermißt wird ſeit dem „ 3 
an der Grabenſtraße aromieilfa Foſa e⸗ 
* Ehrende Auszeichnungen. Der Miniſter für In⸗ . Elternhaus verlaſſen hat und ſeit dieſer Zeit nicht 
duſtrie und Handel hat dem Keſſelſchmied Franz Blaſz⸗ wieder zurückgekehrt iſt. Die Polizei hat die Suche nach 
kiewicz, Thorn, für feine mehr als vierzigjährige uns | ihm aufgenommen. E 
unterbrochene Tätigkeit in der Maſchinenfabrik Born & = Infolge eines plötzlichen Schwächeaufalls mußte die 
Schütze, Thorn, ein Ehrendiplom und eine Aus] obdachloſe 28fährige Zofia Trokowſta am Freitag 
etc hn ung verkteben welche ihm durch den Wolewoden morgen aus der Wallſtraße (ul. Waly) durch den Rettungs⸗ 
von Pommerellen heute ausgehändigt wurden Herr Bals dienſt in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. * * 
ne ee ene Tätigkeit als Keſſel⸗ > Wegen Betruges, Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
ſchmied ſtändig ausübt und Häufig auf Montagen weit von | fälſchung wurde neulich ein gewiſſer Franz Lewan⸗ 
in een ee e e een ausgeführt gar dowſki, 31 Jahre alt, durch die Polizei verhaftet und der 
und ausführt, war ſtets ein Vorbild an Fleiß und Tuchtig: | Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht übergeben. * * 
keit. Anläßlich ſeines vierzigjährigen Dienſtjubiläums = Die Polizeirapporte vom Donnerstag und Freitag 
wurde ihm bereits ein Ehrendiplom der Stadt | führen eine Unterſchlagung auf, ferner je eine Übertretung 
Thorn nebſt einem Sparkaſſenbuch als Geſchenk des [ der Meldevorſchriften, ſanitätspolizeilicher Verfügungen 
Magiſtrats durch Stadtrat Janowſki ausgehändigt, ſowie | und der Verkehrsordnung und vier Zuwiderhandlungen 
ein Ehrengeſchenk der Firma. Auch von ſeinen Arbeits⸗ gegen polizeiliche Verwaltungsvorſchriften. — Feſt⸗ 
kollegen erhielt er an dieſem Tage eine Reihe Geſchenke, [ genommen wurden je eine Perſon wegen Ausſchrei⸗ 
welche die Liebe und Verehrung der Kollegenſchaft für Be tungen und Widerſtands gegen die Staatsgewalt und wegen 
bezeugten. 5 ö 5 2 
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Diebſtahls. Die letztere wurde ins Kreisgericht eingeliefert. 
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Ferner wurden ſechs Betrunkene zum Ausnüchtern auf die 
Wache gebracht. * * 
= Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. November. In 


Groß⸗Böſendorf wurde in der Nacht zum 28. Oktober 


re ͤ · ¹wmm re a en 


. 
en 


— 


* 


ein Einbruchsdiebſtahl bei Frau Ida Tapper ausgeführt. 
Geſtohlen wurden für etwa 75 Zloty Lebensmittel und 
Eingemachtes. Als Täter wurden von der Polizei der 
28jährige Wladyſtaw Szela und der 44jährige Feliks 
Kwas, beide aus Borek hieſigen Kreiſes, ermittelt. Sie 
geſtanden die Tat ein. Szela wurde dem Thorner Bezirks⸗ 
gericht zugeführt, während Kwas auf freiem Fuße blieb. * 
Einbruch zu wiederholen. Dabei wurden ſie von dem 
wachenden Inhaber gefaßt und dem Arme der Gerechtigkeit 
ausgeliefert. Sie wurden zu je ſechs Wochen Gefängnis 
verurteilt und ihnen eine dreijährige Bewährungsfriſt ein⸗ 
geräumt. * * 


Culmſee (Chelm za). 


* Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 1. bis 
31. Oktober d. J. regiſtrierte das hieſige Standesamt 29 Ge⸗ 
burten (10 Knaben und 19 Mädchen). Die Zahl der Todes⸗ 
fälle betrug 14, darunter 2 Kinder unter 1 Jahr. In dem⸗ 
ſelben Zeitraum wurden 7 Eheſchließungen vollzogen. . 

= Unbekannte Einbrecher drangen am Abend des vor⸗ 
letzten Sonntags mittels Nachſchlüſſels in das Geſchäft von 
Stefan Lukomſki und ſtahlen eine größere Anzahl 
Branntwein⸗ und Tabakwaren im Werte von etwa 400 31]. 


* 


— . — 


m Dirſchan (Tezew), 9. November. Auf em geſtrigen 
Wochenmarkt herrſchte reger Betrieb. Während des 
Gedränges wurde einer Frau unbemerkt das Portemonnaie 
mit ca. 17 Zloty Inhalt aus der Manteltaſche geſtohlen. 
Der Dieb entkam unbemerkt. — Am Sonnabend Abend fand 
hier eine Verſammlung der Arbeitsloſen ſtatt, 
welche von dem Referenten Pacikowſki eröffnet wurde. 
Infolge Streitigkeiten zwiſchen den Verſammelten wurde 
die Verſammlung abgebrochen. Der Streit wurde aoch auf 
der Straße fortgeſetzt, ſo daß die Polizei gezwungen war, 
die Verſammelten zu zerſtreuen. — Bis Sonnabend den 
15. November, iſt des Nachts die Neuſtadtapotheke an der 
Danzigerftraße geöffnet. — Um 100 Ztoty prellte eine 
Zigeunerin ein junges Mädchen. 

p Tuchel (Tuchola), 8. November. Der Betrieb auf 
dem letzten Wochenmarkt war ziemlich rege und war 
beſonders ſtark beſchickt mit lebenden und geſchlachteten 
Maſtgänſen, die mit 1.201,50 pro Pfund verkauft wurden, 
ferner zahlte man für Butter 2,10—2,40, Eier 2,70—3,00, 
Blumenkohl 0,30 —1,60, Weißkohl 0,10—0 20, Rotkohl 
0,15--0,40, Wirſingkohl 0,20—0,30, Grünkohl 0,15, Roſenkohl 
0,40—0,50 pro Liter, Spinat 0,30 der Liter, Zwiebeln 
0,10—0,15, Mohrrüben 0,10, Suppengrün 0,10—0,15, Kürbis 
0.10 pro Pfund, Apfel 0,20—0,50, Sveiſekartoffeln 1,80—2,30. 
Für Geflügel zahlte man: Puten 8,00—11,00, Enten 
3,00—6,50, Hühner 2,80— 4,50, Täubchen 1,50—1,80 das Paar. 
Beſonders reich war diesmal der Schweinemarkt beſchickt, 
das Paar Ferkel koſtete 30—50 Ztoty. 

v. Karthaus (Kartuzy), 8. November. Der Enteig⸗ 
nungskommiſſar bei der Pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaft in Thorn gibt bekannt, daß gemäß Paragraph 25 des 
Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 1974 die Boden⸗ 
abſchätzungskommiſſion am 18. November d. J., vormittags 
9 Uhr, und evtl. an den nächſten Tagen in Rebiechowo, Kr. 
Karthaus, zuſammentritt, die die Entſchädigung für den zum 
Bahnbau der Linie Bromberg —Gdingen in dem Abſchnitt 
Rebiechowo enteigneten Boden feſtſetzen wird. An dieſer 
Sitzung können alle intereſſierten Perſonen oder deren be⸗ 
vollmächtigte Stellvertreter teilnehmen. Im Falle des 
Nichterſcheinens der intereſſierten Kreiſe wird die 
Entſchädigung für den enteigneten Boden ohne ihr Bei⸗ 
ſein feſtgeſetzt. ; 

ch. Konitz (Chojnice), 9. November. Eine deutſche 
Wählerverſammlung, die ſehr gut beſucht war, fand 
am 7. d. M. im Hotel Engel ſtatt. Als Redner waren der 
frühere Senator Hasbach und der frühere Abgeordnete 
Pankratz erſchienen. Bankdirektor Schlonſki⸗Konitz 
eröffnete die Verſammlung mit Dankesworten für den zahl⸗ 
reichen Beſuch. Senator Hasbach wies darauf hin, daß zwar 
die deutſche Liſte im Wahlbezirk Graudenz⸗Konitz nicht an⸗ 
erkannt ſei, jedoch ſei gegen die Ungültigkeitserklärung beim 


Oberverwaltungsgericht Einſpruch erhoben worden. Wenn 
der Erfolg ſich zwar auch erſt ſpäter bemerkbar machen 
werde, unſer gutes Recht müſſe uns doch werden. Dann 


berichtete der Redner über die politiſche und wirtſchaſtliche 
Lage. Der frühere Abgeordnete Pankratz ⸗ Bromberg 
ſprach über das Staatsbudget in humoriſtiſcher Form. Die 
Ausführungen ſchloſſen mit dem Appell an alle Deutſchen 
ohne Ausnahme, am 23. November bei den Senatswahlen 
geſchloſſen an die Wahlurne zu treten und den Stimmzettel 
mit der Nr. 22 abzugeben. 
führt zum Sieg. Stürmiſcher Beifall lohnte beide Redner 
für die intereſſanten Ausführungen. Mit herzlichen 
Dankesworten an die beiden Referenten und an die An⸗ 
weſenden ſchloß Bankdirektor chlonſki die Verſammlung. 


h Strasburg (Brodnica), 9. Novembre. Selbſtmord⸗ 
verſuch. Die verehelichte Frau Halina Weißſtock in 
Karlsberg (Podgörze przy Brodniey) verſuchte ſich das Leben 
zu nehmen, indem ſie ſich mit einem Revolver in die Bruſt 
ſchoß. Schwerverletzt ſchaffte man ſie ins Lazarett nach 
Thorn, um eine Operation durchzuführen — Zwei Poli⸗ 
ziſten aus Konojad (Konojady) ſtießen in Kamien auf einem 
nächtlichen Patrouillengange auf Diebe, die in den Stall 
des Beſitzers Sontowſki einbrachen. Die Diebe bemerk⸗ 
ten aber rechtzeitig die ihnen nahende Pur flüchteten in 
die nahe liegenden Büſche und gaben auf die Poliziſten 
Schüſſe ab. Die Poliziſten erwiderten das Feuer, das auf 
beiden Seiten ohne Folgen war. Den Einbrechern iſt es 
gelungen, unerkannt zu entkommen. — Der Landwirt 
Krajnik in Deutſch⸗Brzoſie (Niem. Brzoſie) hat auf 
ſeinem Felde Wruken geerntet, von denen eine 26 Pfund, 
die zweite 20 Pfund und die dritte 16 Pfund wiegt. — Die 
ſtaatliche Oberförſterei Zbiezno veranſtaltet am Mittwoch, 
12. d. Ms., ein Holzauktion im Bahnhofshotel in Goß⸗ 
lershauſen (Jablonowo) und am Dienstag, 25. d. M., eine 
ſolche in der Gaſtwirtſchaft in Konojad (Konojady). Ver⸗ 
kauft wird Nutz⸗ und Brennholz gegen Barzahlung. 

a. Schwetz (Swiecie), 8. November. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1. bis 31. Ok⸗ 
tober 26 Anmeldungen regiſtriert, davon ſind 14 Geburten 
3 und 4 Mädchen), 4 Eheſchließungen und 8 Todes⸗ 


weſentliche Steigerung erfahren, und 


kommiſſion ins Leben gerufen worden. 


Nur Einigkeit macht ſtark und 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage der weiterverarbeitenden Induſtrie. 


Bei der polniſchen weiterverarbeitenden Induſtrie macht ſich 
in der letzten Zeit eine gewiſſe Konſunkturbelebung bemerkbar, 
welche ihre hauptſächliche Urſache in der Herbſtſaiſon hat. Ins⸗ 
beſondere hat ſich der Beſchäftigungsgrad in den Maſchinen⸗ 
fabrifen und den Fabriken landwirtſchaftlicher 
Geräte gebegert. Die Fabriken find die ganze Woche voll bes 
ſchäftigt, Aufträge liegen bis etwa Mitte November vor. Geklagt 
wird über den zu ſpäten Auftragseingang. Die Zahlungsfähigkeit 
der Kundſchaft hat keine Anderung erfahren. Die auf Auslands⸗ 
bezug eingeſtellten Abnehmer verlangen gewöhnlich langfriſtige 
Kredite. Dieſe Tatſache wirkt ſich ungünſtig auf den Beſchäfti⸗ 
gungsgrad der landwirtſchaftlichen Maſchinenfabriken aus, welche 
im übrigen gezwungen waren, ihre Betriebe zu rationaliſieren 
und die Arbeitslöhne herabzuſetzen. Die Bemühungen der polni⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Maſchinenfabriken, ihre Erzeugniſſe nach 
dem Ausland zu exportieren, haben bis fetzt kein Neſultat gehabt. 

Die Lokomotivfabriken haben ihren Auftragsbeſtand 
halten können. Die Aufträge der polniſchen Staatseiſenbahn 
haben ſich zwar verringert, doch ſollen von ſeiten des Auslandes 
Aufträge eingelaufen ſein, welche die Beſchäftigung bis etwa Ende 
des laufenden Geſchäftsjahres ſichern. Auch die Waggon⸗ 
fabriken haben ihren Beſchäftigungsgrad auf dem Vormonats⸗ 
niveau halten können. Die Aufträge der polniſchen Eiſenbahn 
find gegenüber dem Vorfahr zurückgegangen, fo daß die Produk- 
tionskapazität nur zu kaum 60 Prozent ausgenutzt werden konnte. 

Beſonders ungünſtig geſtaltete ſich die Lage im Bau von 
. weil darin vollſtändiger Auftragsmangel 
errſcht. 

uf dem Gebiet der Werkzeugmaſchinen iſt eine 
leichte Belebung zu beobachten. Dieſelbe ſteht im Zuſammenhang 
mit erhöhten ſtaatlichen Aufträgen und Beſtellungen von ſeiten 
des Auslandes. 

In der Tertilmaſchinenfabrikation iſt die Ges 
ſchäftslage nicht einheitlich. Im Bielitzer Bezirk ging der Auf⸗ 
tragsbeſtand und damit der Beſchäftigungsgrad zurück, während 
im Lodzer Gebiet die entgegengeſetzte Erſcheinung feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte. Die Geſchäftsbelebung ſoll in erſter Linie auf den 
Eingang ausländiſcher Beſtellungen zurückzuführen ſein. 

In der Fabrikation von Verbrennungs motoren iſt 
keine Anderung eingetreten; der Beſchäftigungsgrad iſt als mittels 
mäßig zu bezeichnen. Auch die Lage der Dampfmaſchinen⸗ 
fabriken hat ſich bei nicht beſonders günſtigem Beſchäftigungs⸗ 
grad nicht geändert. 

In der Pumpen⸗ und Kompreſſorenfabrika⸗ 
tion iſt die Lage ungünſtig; der Auftragseingang läßt auf keine 
baldige Geſchäftsbelebung ſchliegen. 

Was die Fabrikation von Nieten und Draht, Eiſen⸗ 
fonftruftionen und Schmiedeeiſenwaren anbe⸗ 
trifft, fo hat ſich die Lage eher verſchlechtert, als verbeuert. 

Auf dem Gebiete der Handelsgußwarenfabrika⸗ 
tion iſt die Lage günſtiger als im Vorjahr. Der Beſchäftigungs⸗ 
rad iſt um 5 Prozent beer. Eine gewihe Belebung fit auch in 
er Automontage eingetreten; dies wird den ſehr günſtigen 
Zahlungsbedingungen und der daraus reſultierenden Abſatzſteige⸗ 
rung zugeſchrieben. 


Eine Holzdelegation beim Finauzminiſter. Die polniſche amt⸗ 
liche Telegraphenagentur meldet, daß eine Delegation der polnis 
ſchen Holzinduſtrie, beſtehend aus Vertretern des Generalrates der 
polniſchen Holzverbände und des Verbandes vpolniſcher Holz⸗ 
induſtrieller vom Finanzminiſter empfangen worden iſt. Die De⸗ 
legation hat dem Miniſter ein Memorandum über die Lage der 
polniſchen Holzinduſtrie überreicht, in dem der Finanzminiſter ge⸗ 
beten wird, eine liberalere Steuerpolitik gegenüber der Holz⸗ 
induſtrie durch Steuerſtundung, bzw. Gewährung von Raten⸗ 
zahlungen, bzw. Steueramortiſation zu betreiben. Der Finanz⸗ 


miniſter hat zugeſagt, dem Antrage im Rahmen der Möglichkeit 


u tragen. 

Neue Lieferungsausſchreibung der Eiſenbahndirektion Wilna. 
Die Eiſenbahndirektion Wilna ſchreibt die Lieferung von 2300 
Kubikmeter Kiefernklötzen und 7900 Stück Telegraphenſtangen aus. 
Offerten müſſen bis zum 18. 11. 1930 eingereicht werden. 

Günſtige Lage auf dem Eiermarkte. Die Lage auf dem pol⸗ 
niſchen Eiermarkt wird ſowohl was den Binnen-, als auch den 
Außenhandel anbetrifft, allgemein als günſtig bezeichnet. Bei 
behaupteter Tendenz iſt das Preisniveau höher als im vorigen 
Jahre. Die Ausfuhr von polniſchen Eiern hat eine nicht un⸗ 
zwar richtete ſich der Export 
überwiegend nach England, Deutſchland, Tſchechoſlowakei, Sſter⸗ 
reich, Belgien und Frankreich. In Polen ſelbſt werden konſer⸗ 
vierte Gier viel konſumiert, während die bejjeren Qualitäten für 
den Export verwendet werden. 

Die polniſchen Ausfuhrprämien im September 1930. Nach 
einem amtlichen Bericht hat die polniſche Finanzlaſſe im Laufe 
des September insgeſamt 8 712 400 Zloty Ausfuhrprämien zur 
Auszahlung gebracht. Von dieſer Summe entfallen auf Getreide 
und Vermahlungsprodukte, allein 5 797 500 Zloty. Dieſe Ziffer 
dürfte ſich aber noch erhöhen, da die Rechnungen für September 
noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen find. 

Der Roggenüberſchuß. Aus Fachkreiſen wird gemeldet, daß 
ch der diesjährige polniſche Exrportüberſchuß an 

oggen zwiſchen 920 000 und 350 000 Tonnen bewegen dürfte; 
Höhere Überſchußzahlen ſollen keineswegs in Frage kommen. Man 
nimmt an, daß mit Rückſicht auf die gute Aufnahmefähigkeit der 
übrigen Abſatzmärkte Polens in . Jahre keine Schwierig⸗ 
keiten bei der Unterbringung der Roggenüberſchüſe auftreten 
werden. Bis heute ſoll bereits weit über die Hälfte des Export⸗ 
überſchuſſes dank der e rag: worden ſein. 

Gründung einer Getreidekommiſſion beim Innenminiſterium. 
dieſer Tage eine Getreide⸗ 
Dieſer Kommiſſioy 

ehören ſämtliche intereſſierten Miniſterialreſſorts und Vertreter 

er Landwirtſchaft an. Die Kommiſſion wird allwöchentlich 
Sitzungen abhalten und vorausſichtlich einen gewiſſen Einfluß auf 
die Interventionspolitik der Polniſchen Regierung auf dem Ge⸗ 

treidemarkt ausüben. 2 

Niedrige Haferpreife und ihre Urſache. Die Haferpreiſe find 
mit 20,50 — 22,50 Zloty pro 100 Kg. verhältnismäßig niedrig. Der 
niedrige Preisſtand iſt auf die geringen Käufe von ſeiten der 
Heeresintendantur, des größten Haferverbrauchers, zurückzu⸗ 
führen. Da die Heeresintendantur ihren Bedarf keinesfalls im 
Auslande decken dürfte, wird mit einer baldigen Belebung 
der Preiſe gerechnet. Was den Export anbetrifft, jo Hat 
Polen im laufenden Wirtſchaftsjahr ca. 2500 To. ausgeführt. 

Konzentration im oſener Verſicherungsweſen. Die ver⸗ 
einigten Verſicherungsgeſellſchaften „Veſta“, Bank Wzafemnoch 
Übezpieczen zu Poſen, gegründet 1873, und „Veſta“, Towarzyſtwo 
Wzaſemnych Übezpieczen od Ognia i Gradobieta zu Poſen, ge⸗ 
gründet 1920, erwarben in letzter Zeit über 75 Prozent des Aktien⸗ 
paketes der „Poznanſko⸗ Warſzawſkie Towarzyſtwo Ubezpieczen, 
A.⸗G.“ zu Poſen. ie „Poznanſko⸗Warſzawfkie“, wiewohl jetzt 
zum „Veſta“⸗Konzern gehörig, arbeitet weiterhin unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der ſelbſtändigen Rechtsperſönlichteit. Der „BVeſta“⸗ 
Konzern wies für ſich allein eine Prämieneinnahme von über 
18 000 000 Zloty auf, die ſich durch die Fuſion auf eine Jahres⸗ 
prämieneinnahme von rund 18 000 000 Zloty erhöht. 

Reorganiſation des Eiſenmarktes. In der in Kattowitz ſtatt⸗ 
11 gemeinſamen Sitzung des Eiſenhütten⸗Syndi⸗ 

ats und des Zentralrates der Eiſengroßhändler 

Polens wurden wichtige Beſchlüſe über die Neorgani- 
ſation des Abſatzmarktes gefaßt. Unter anderem wurde 
eine Vereinheitlichung der Preiskalkulation in 
den einzelnen Gebieten Polens vorgenommen. Außerdem wurde 
beſchloſen. daß die Preiſe für Form⸗ und Betoneiſen in ganz 
Polen auf ein einheitliches Niveau gebracht werden ſollen. Schließ⸗ 
lich wurde das Verhältnis zwiſchen den Händlern der 1. und 
3. Kategorie behandelt. In Ausführung der Beſchlüſſe wird eine 
befondere Kommiſſion konkrete Vorſchläge machen, welche demnächſt 

Gegenſtand einer weiteren Sitzung ſein werden. 5 

Die Produktion der oberſchleſiſchen Eiſenhütteninduſtrie im 
September 1930. Die Produktion der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
walz werke betrug im September 1930 57 581 To., gegenüber 
57494 To. im Auguſt und 65246 To. im Juli. Es trat eine ge⸗ 
wiſſe Verſchiebung innerhalb dieſer Produkttonsgruppe ein, und 

Amt ing die Erzeugung von Oberbaumaterial um 34,7 Prozent 
im Auguſt um 13,1 Prozent) und von Walzeiſen und Walzſtahl 
um 6,9 Prozent zurück, während die Blecherzeugung eine Steige⸗ 
rung um 34,7 Prozent auf 4731 To. erfuhr, ohne das Juliniveau 
zu erreichen. Die Rohſtahler zeugung erreichte mit 
83.680 To. faſt die Julierzeugung. ie Hochofenproduk⸗ 
tion ging mit 27 809 To. gegen Auguſt (28 652 To.) zurück, über⸗ 
ſtieg jedoch die Julierzeugung (25 231 To). Die Abſatver⸗ 

ältniſſe haben ſich im Inlande im Zuſammenhang mit der 

ealtfierung der Getreideernte gebeſert. So ſtieg der Inlands- 


Rechnung 


Beim Innenminiſterium iſt 
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abſatz von Walzwerkerzeugniſſen von 28 279 To. im Auguſt auf 6 
28843 To. im September. Der Export wird durch rückläufige 

Tendenz gekennzeichnet, und zwar betrug er im Juli 30 589 To. 
im Auguſt 26 612 To., und im September 24850 To. Wenn 
die Lage der oberſchleſiſchen Eiſenhütteninduſtrie zurzeit nicht di 
günſtig ift, fo muß doch andererſeits mit dem Eintritt einer ſchle 

ten Konjunktur gerechnet werden, da die ruſſiſchen Aufträge wie 
vor der Vollendung ſtehen und neue nicht vorhanden ſind. Wie 
wir an dieſer Stelle wiederholt betont haben, ſpielen die Rufen, 
aufträge in der oberſchleſiſchen Eiſenhütteninduſtrie eine beden 
tende Rolle. Ihr Anteil an dem Gefamteiſenexport Polens 
in wenigen Monaten 90 Prozent überſchritten. Von neuen wre 
handlungen zwiſchen Sowſetrußland und der genannten Induſſen 
hört man zurzeit offiziell gar nichts, obwohl zwiſchen den bei b 
Kontrahenten fortwährend eine private Fühlungnahme Bee 
Wir konnten übrigens in Erfahrung bringen, dag die Polniſch. 
Regierung unter Umſtänden geneigt wäre, die gegenwärtig 
Garantie für die Rußlandsgeſchäfte noch weiter auszudehnen. 


Vor einer Einſchränkung der Einfuhrzollrückvergütungen. 

Bielitzer Maſchinenfabriken beſchweren ſich über forme 
Schwierigkeiten, welche hinſichtlich der Eifenä 
rüdvergütungen bei der Maſchinenausſuhr 
macht werden ſollen. 


gie 


es 

Dieſer Tage ſind einige Anträge auf Zoll, 
rückvergütung für exportierte elektriſche Motoren und Maſcheng 
für die Zementinduſtrie 1008 8 h Beihieben worden. Dieſe Jiche 
ſollen nicht vereinzelt daſtehen. an nimmt an, daß das polni 2 
Finanzmingterium aus Budgetrückſichten das Eifuhrzollrückve 
gütungsſyſtem einſchränken will. 


f Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde gemäß 
U Ms „Monitor Polſti“ für den 10. November auf 5,9244 
geſetzt. 
Der Zloty am 8. November. Danzig: Ueberweiſung 518 
bis 57,78 Berlin: Ueberweiſung 46.90—47,10. London: Uebe 
weilung 43,34, Newnort: Ueberweiſung 11.22, Wien: Ueb 
weiſung 79.40 79.68. Zürich: Ueberweiſung 57.75. f 
Warſchauer Börſe v. 8. November. Umſätze. Verkauf — Kall 
Helgien 124,42, 124.73 — 124.11, Belgrad —, Budaveſt 7 
Bukareſt 5,30, 5,31¼ — 5,28 ½, Danzig —, Jelfingfors — Spanten = 
Holland 359,10, 360.00 — 358.20, Japan —, Konitantinopel 7’ 
Kopenhagen —, London 43,33V, 43,44 — 43,23, Newport 995 
8,934 — 8,894. Oslo —, Paris 35,05, 35.14 — 34,96 Prag 2% 
26,51 — 26,39, Riga — Gtodholm —. Schweiz 173,13. 173,56 — 1780 
Tallin — Wien 125,60, 125,91 — 125.29. Italien 46,71, 46,83 — 46,50 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,57. 


Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börie no 


8. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen! 

ondon —— Gd. —— Br. Newport —— Gd. — . Dir 
Berlin —— Gd. —.— Br. Warſchau 57.64 Gd. 57.79 Br. 
Noten: London 25,00%, Gd. 3,01%, Br., Berlin —.— 425 
—.— Br, Newyork —— Gd. —.— Br. Holland —.— Od 
. — Br. Zürich —.— Gd. —— Br., Paris —— Gd. —.— Fr. 
Brüflel —.— Gd. —.— Br. Helſingfors —— Gd. —.— Pr. 
Kopenhagen —.— Gd. —— Br., Stockholm —— Gd. —— Br. 
Oslo —.— Gd. — — Br. Warſchau 57.63 Gd. 57,78 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah In Reichsmart In Reichsmark 
„ung in deutſche Mart 8. November 7. November g 


Geld Brief | Geld Brie 


4.5 / 1 Amerika. 4.192 4.20 | 4.1915 | 4.199 
5 %% | 1 England .... 20.361 | 20,401 | 20,361 20.408 
4% 100 Holland ... . 168.72 | 109.06 | 168.73 169.05 
om 1 Araentinien . .. 1.445 | 1.495 | 1,452 145 
5% 100 Norwegen . 114.13 | 112,35 | 112,13 112.5 
5 % 100 Danemark... 11213 | 112,35 | 112,10 | 112.57 
5 100 Island . 2. 92.27 09 92.2 : 
4.5 % 100 Schweden ... 112,42 | 112,64 | 112,37 112.87 
3.5 % 100 Belgien.. 58.48 | 58.58 8.45 58.5 
7% J 100 Italien.. 21.94 | 21.98 84 21.98 
3 %% 100 Frankreich... 18.488 | 16,508 | 16,462 18.202 
3,5% | 100 Schweiz .. 81.34 | 81,50 | 81,33 51.73 
5.5 % 100. Spanien „...| 47.58 | 47.63 | 47,65 45221 
— IBBraſilien . 0.427 | 0.423 | 0,429 0.231 
5.48 % |1 Japan 2.081 | 2.085 | 2.081 2.08? 
— "I1Ranada...:..| 4196 | 4.204 | 4.196 | 205 
— II Uruguay... 3.357 | 3,369 3.367 9.222 
5 % 100 Tſchechoflowak.] 12.436 | 12,456 | 12.432 12.455 
7% 100 Finnland ‚548 | 10,568 | 10.448 10.305 
— 100 Eſtland .... 111.84 111.88 111,64 111.85 
— [100 Lettland... 30.69 E .67 80.8 — 
8 / 100 Portugal ... 18.80 | 18,84 | 18,60 18.8 
10%,| 100 Bulgarien ... 3.037 | 3,043 | 3.037 3.085 
6°/,| 100 Jugoslawien . „7.445 | 7,438 | 7.428 | 7.445 
7 %/ 100 Oeſterreich. .. 59.035 | 59,155 59.02 39.1 
7.5 / 100 Ungarn.... 73.345 | 73.485 73.345 73.439 
6%, gg . 81.44 | 81,60 | 81.45 81.6 
— W — — — = 
9%,| 100 Griechenland 8.43 5,44 5. 5.4 
— I Karo. 20.885 | 20,925 | 20,885 | 20,92 
9% 100 Rumänien. 2.485 | 2491 | 2.468 2.497 
— Warſchauu . 46,90 47.10 46.90 47.1 
üricher Börſe vom 8. November. (Amtlich.) Warſchau su 
Barls 20,24% London 2,09%, Newport 5,1535, Belgien 06% | 
talien 26,98, Spanien 58,50, Amſterdam 207,45, Berlin 1258 
ien 72.57½ Steaholm 138,20. Oslo 137,80, Kopenhagen 137 


Sofia 3,73, prag 15,28, Budapelt 90,20, Belgrad 9,1280, Nahen 
6.67% Konſtantinopel 2.44, Bulareit 3,06, Helfingfors 127% 
Buenos Aires 1,78 ¼, Tokio 2,56. Privatdiskont 1¼ pCt.“ 5 
Die Baht Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Schel 
8,89 ½ 3ʃ., do. kl. Scheine 8,88 34, 1 Pfd. Sterling 43,17" a h 
100 Schweizer Franken 172,45 at, 100 franz. Franken 34,91 305 1 
100 deutſche Mart 211.77 31. 100 Danziger Gulden 172.57 37 
tſchech. Krone 26,35 Zt., öſterr. Schilling 125,10 Zt. 


Aktienmarkt. a 
114 


Poſener Börſe vom 8, November. Feſt ver zins the 
erte (Notierungen in Prozent): öproz. Konvertierungsanle 0 
47,50 G. proz. Dollar⸗Prämienanleihe 52,50—51 G. Sproz. Do 1 
briefe der Poſener Landſchaft 92 . Sproz. Amortiſations⸗Dolla 
briefe der Poſener Landſchaft 88 G. Aproz. Konvertierungsrfate 
briefe 37 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen vom 3 

1929 92 G. (G. Nachfrage, + = Geſchäft.) 7 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Polen etreidebörie vor N 

8. November. Die Preiſe verſtehen ieh für 100 Kilo in Zloty ire 

Station Poſen. h 
Richtpreiſe: 


Weizen 23.75 24.50] Rüblamen , ; . 43 00-4500 
Roggen. . . 17.75-18.25 | Felderbſen . 3000 
Mahlgerſte . . 19.00 — 21.50 iktorigerbſen . . 28.00— 
Braugerſte . . . 23.00-27.00 | Jolgererbſen LEE 
Hafer „ . 17.00 19.00 Seradella . . . . 
Roggenmehl (65%). 28.50 Blaue Lupinen . 
Roggenmehl 70 ¼ —.— Gelbe Lupmen N 
Speiſekartoffeln . . 2.00 


Weizenmehl (65°). 41.50 44.50 | 
2 


Weizenkleie „ . 12.00-13.00 | Roagenitrob, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 14.00—15.00 Seit wee , N 
Roggenkleie . „10.50-11.50 | Heu, gepe r. 7 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 
Auf dem Getreidemarkt iſt die Situation ohne Aenderung. 


Berliner Uroduttenbericht vom 8. November. Gerrel 
und Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: 00 
7576 Kg. 259,00 —254 00. Roggen mark. 70-71 Kg. 157.0019 
Braugerſte 184.00— 210,00. Futter- und Induſtriegerſte 168.00 178 
Hafer märk. 142,00 — 152,00, Mais —.—. <q, 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,50—36.00, Roggenmehl 24640 } 
Weizenklete 8,00-—8,50, Roggentieie 7,50 — 8,00, Bittoriaerbien A 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 24,00 — 26,00, Futtererbſen 19,00% b 
Peluſchken 1900 —20 00, Ackerbohnen 17.00-18.00. Wicken 17:00 au 
20,00, Lupinen, blaue ——, Lupinen, geibe „ Ger 
—. Rapstuchen 8,50-9,25, Leinluchen 14,50-14,75, TE 
1 5.305,60, Soya⸗Extraktionsſchrot 12.10 12.80. Karte 
ocken —.—. a 
An der Wochenſchluß börſe ſetzten ſich die Preisſteigerunoen 
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3. Blatt. 


Bromberg, 


Deutſche Rundſchau. 


Dienstag den 11. November 1930. i 


Nr. 260, 


Zehn Jahre „deutſche Bühne Bromberg“. 


Am 11. November werden zehn Jahre vergangen 
ſein, ſeit in der „Deutſchen Bühne Bromberg“ 


„„ eee Nate 

Sich nach des Weltkriegs Sturm und Wettergraus 
Der Vorhang hob im kahlen Bretterſaale. — 
Verloren war das ſchöne Muſenhaus 

Aus alter Zeit. — Doch auch in dürft'ger Enge 
Erfreuten hehr der deutſchen Dichtkunſt Klänge.“ 


Dieſe dürft'ge Enge“ ſpürten weniger die Zuſchauer 
(die 417 Sitzplätze reichten meiſt aus), mehr die Spieler. 
Die Garderoben, vormals für das kleine Enſemble eines 
Sommertheaters berechnet, brachten die neue, zuweilen 
hundertköpfige Spielſchar in eine „drangvoll fürchterliche 
Enge“. Seit dem Umbau der Bühne im Vorjahr haben die 
aktiven Mitglieder zwei große, bequeme und gemütliche An⸗ 
kleideräume. Von außen geſehen macht freilich die D. B. B. 

noch den Eindruck eines „Kunſtſchuppens“. Dafür 
dürfen wir aber ſagen: „Klein, aber mein!“ Die 
tſchen Brombergs ſind froh darüber, daß nach dem Ver⸗ 
luſt des prächtigen Stadttheaters ein unliquidierbares Haus 
in ihren Händen blieb, das die notwendigen räum⸗ 
lichen und techniſchen Vorausſetzungen für eine ernſthafte 
Schauſpielpflege bot. Und wer einmal das „Deutſche Na⸗ 
tionaltheater“ in Lauchſtädt (Thüringen) ſah, braucht 
nicht mehr beſchämt dem Fremden Antwort geben auf ſeine 
neugierige Frage: „Was bezweckt denn jener merkwürdig 
gebaute Stall im Elyſium⸗Garten?“ Jenes Lauchſtädter 
eater iſt der D. B. B. ähnlich wie ein Zwillingskind dem 
andern, und doch haben in ihm Goethe und Schiller 
ihre unſterblichen Meiſterdramen vor einem erleſenen 
blikum ur aufgeführt. Das Sommertheater in Lauch⸗ 
ſtädt, auch ein „Kunſtſchuppen“, wurde vor 130 Jahren 
dazu auserwählt, der deutſchen Bühnenkunſt, die ſich in 
unſeren Tagen die Welt erobert hat, eine erſte Herberge 
zu ſein! 

Und der bretterne Muſentempel im Elyſium⸗Garten 
bat auch feinen Ruhm: Hier arbeitet die fleißigſte Laien 
bühne der Welt! Hier gelang zum erſtenmal in der 
neueren deutſchen Theatergeſchichte die ſchöpferiſche Syn⸗ 

e von Berufs⸗ und Laienbühne! Hier wurde die Frage 
des Theaters „der Klein⸗ und kleinen Mittelſtadt“ (die 
Bromberger Deutſchgemeinde zählt rund 12 000 Seelen) in 
künſtleriſcher, perſonaler und ſozialer Hinſicht eigenartig 
und muſtergültig gelöſt! — — 


Warum ſich in Bromberg eine ſolche Bühne entwickeln 


konnte? Es waren alle glückhaften Umſtände für ihre 


Gründung und ihren Ausbau vorhanden: ein theater⸗ 
gewöhntes Publikum; ein brauchbares Theatergebäude, deſſen 
übne den wichtigſten techniſchen Anforderungen entſprach; 
Stimmung in allen Kreiſen der damals noch 40 000 Deut⸗ 
ſchen Brombergs für die Neugründung einer Bühne, nach⸗ 
in das Stadttheater die erſte polniſche Schauſpieler⸗ 
eingezogen war; eine ausreichende Anzahl von be⸗ 

gabten und kunſtbegeiſterten Spielern. 
Den Gedanken zur Gründung der D. B. B. weckte 
ine echte Laienſpielſchar, die fi Meiſter Hans Sachs zum 
ftheiligen erwählt hatte und die in und um Bromberg 
Neiig gaſtierte. Den man zum Werke rief, dieſen Ge⸗ 
anken geſtaltende Tat werden zu laſſen, war Dr. Hans 
0 itze. Der Gerufene erwies ſich als ein Berufener. Die 
georetifden Vorbedingungenen für die Aufgabe eines 
Iepomenleiterd brachte er mit. Als akademiſcher Deutſch⸗ 
1 rer hatte er die beſte literariſche Bildung, als lang⸗ 
riger und anerkannter Kritiker des künſtleriſch hoch⸗ 


ſtehenden Bromberger Stadttheaters den geſchulten Blick 


Bi Darſtellung und Szene. Eine treffliche Vorſchule der 
ühnen praxis war feine Beobachtung bedeutender Re⸗ 
fie künſtler, als er, noch Berliner Student, kunſtbegeiſtert 
5 in die Reihen der Statiſten des Staatlichen Schauſpiel⸗ 
Anm ſeß und der Königlichen Oper ſtellte. In dem begabten 
a langgedienten Schaufpieler und Rendanten des Brom⸗ 
x ger Stadttheaters, Hans Majewſki, gewann Dr. 
kü e der neugegründeten D. B. B. einen kenntnisreichen 
krenteriſchen Beirat und trefflichen Lehrmeiſter, deſſen 
leit ger Schule ſich alles willig unterwarf, vom Bühnen⸗ 
Sta und den Hauptdarſtellern an bis zum letzten 
qatiſten. 
Spieriefe fachmänniſche Schulung und eine mit den 
den Jahren zunehmende Bühnenerfahrung erklären 
anerkannten künſtleriſchen Stand der D. B. B. 
1050 die „Näuber“⸗Vorſtellung am 9. November 
5 iſt die 946. der Geſamtſpielzeit. Die D. B. B. nähert 
to ihrer 1000 Aufführung! Im erledigten Spiel⸗ 
Unt haben Schillers „Räuber“ die Stück⸗Nummer 147! 
Zahl den bereits geſpielten Stücken findet ſich eine große 
die „ von ſolchen, die darſtelleriſch (und oft auch ſzeniſch) 
m enkbar größten Anforderungen an die Spielleiter und 
ſolg pieler ſtellen. Es ſeien hier zur Kennzeichnung nur 
ebrachk Werke genannt, die die D. B. B. auf ihre Bretter 
5 
ie Berlichingen“; Schiller: „Die Räuber“, „Kabale 
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: „Die Jounrnaliſten“!? Shakeſpeare: 
met“, „Sturm“, „Ein Sommernachtstraum“; Ger⸗ 
Hauptmann: „Die verſunkene Glocke“, „Elga“, 
9 u Biberpelz“; Strindberg: „Totentanz“, 1. und 
„Die Max Halbe: „Der Strom“; Mar Dreyer: 
ſchla Siebzehnjährigen“; W. Schmidtbonn: „Der Ge⸗ 
Sen Wilh. v. Scholz: „Der Wettlauf mit dem 
Fra en“; Alfred Neumann: „Der Patriot“. Bruno 
Dry, „Zwolſtauſend“, „Die Perlenkomödie“; Engen 
„Die er: „Meier Helmbrecht“!: Siegmar Wül ing: 
Farlg Luſtigen von Weimar“; Heinrich Laube: „Die 

biler‘ ; Wolfenftein: „Die Nacht vor dem Beil“; 
Fand gans: „Armut“; Skowronek: „Im Forſthauſe“; 


AV Degen Müller: „Der Schöpfer“; Rehfiſch: „Nickel und 
Yu 


Gerechten“; Bernd.Sham: „Die heilige Johanna“; 


Sheriff: „Die andere Seite“; Andrejew: „Der Ge⸗ 
danke“; Jules Romains: „Der Diktator“ uſw. An 
muſikaliſchen Stücken konnte die D. B. B. u. a. heraus⸗ 
bringen: „Der Waffenſchmied“, komiſche Oper von 
Lortzing: „Der Freiſchütz“, romantiſche Oper von K. M. 
v. Weber; „Martha“, Oper von Flotow; „Der Wild⸗ 
ſch ü“, komiſche Oper von Lortzing; „Die Fleder⸗ 
maus“, Operette von Joh. Strauß; „Ein Walzer⸗ 
traum“, Operette von Oscar Strauß; „Der fidele 
Bauer“, Operette von Leo Fall; „Das Dreimäderl⸗ 
haus“, Singſpiel von Schubert⸗Berté; „Tänzer in aus 
Liebe“, Operette von Wilhelm v. Winterfeld. 

Vor ſolchen Leiſtungen eines ſog. „Liebhabertheaters“ 
muß ſelbſt ein Ben Akiba verſtummen. Auf dem ganzen 
Erdenrund gibt es keine zweite Laienſpielerſchar, die an 
ihrem Standort „quantitativ und qualitativ“ noch mehr ge 
leiſtet hätte! Das polniſche Stadttheater in Bydgoſscz, 
alſo eine ausgeſprochene Berufsbühne, ſtudierte im letzten 
Spieljahr 18 Stücke ein, die D. B. B. 16 Stüdel! 

Träger dieſer Arbeit waren Menſchen, die am Tage 
von ihrem „bürgerlichen Beruf“ in Anſpruch genommen 
wurden und die auf eine nennenswerte finanzielle Ent⸗ 
ſchädigung für ihren freiwilligen Bühnendienſt niemals 
rechnen konnten. Wahrlich: ein ſeltenes und eigenartiges 
Beiſpiel kulturellen Gemeinſchaftsſinnes! 

Spielfreudigkeit und die Einſicht in die Notwendig⸗ 
keit einer „Deutſchen Bühne Bromberg“ werden hoffent⸗ 
lich auch weiterhin eine pflichtbewußte Spielerſchar zu⸗ 
ſammenhalten. Wir werden unſer angeſtammtes Volkstum 
„in der Zerſtreuung“ behaupten können, wenn das Ge⸗ 
meinſchafts⸗Bewußtſein in uns wach bleibt. Das 
wird aber nur dann der Fall ſein, wenn wir immer wieder 
Gemeinſchaft erleben. Dieſe Erlebnismöglichkeit ſchafft 
die Bühne in ganz beſonderem Maße. Wir Deutſchen, die 
wir in der Stadt Bromberg und ihrer Umgebung unſere 
Heimat haben, dazu alle Landsleute, die von den zahl⸗ 
reichen Gaſtſpielreiſen der „Deutſchen Bühne“ beglückt wur⸗ 
den, find ihr dafür zu unauslöſchlichem Dank ver⸗ 
pflichtet! 


eee 


Das Theater 
als Anterhaltungsſtãtte. 


Echermann am 22. März 1825. 


Als das Weĩmariſche Theater nĩedergebrannt war. 

Goethe: „Ich habe viel an Euch gedacht 
und Euch bedauert. Was wollt Ihr nun mit 
Euren Abenden anfangen?“ 

Eckermann: „Sie wiſſen, wie leiden ⸗ 
ſchaftlich ich das Theater liebe! Als ich vor zwei 
Jahren hierher kam, bannte ich außer drei bis 
vier Stücken, die ich in Hannover geſehen, ſo gut 
wie gar nichts. Nun war mir alles neu, Perſonal 
wie Stücke; und da ich nun nach Ihrem Kat mich 
ganz den Eindrücken der Gegenſtände hingab, ohne 
darüber viel denken und reflebtieren zu wollen, 
fo Bann ich in Wahrheit jagen, daß ich dieſe beiden 
Winter im Theater die harmloſeſten, lieblichſten 
Stunden verlebt habe, die mir je zuteil geworden. 
Auch war ich in das Theater ſo vernarrt, daß 
ich nicht allein beine Dorſtellung verfäumte, ſondern 
mir auch Sutritt zu den Proben verſchaffte. Ja, 
auch damit noch nicht Zufrieden, konnte ich wohl 
am Tage, wenn ich im Dorbeigehen zufällig die 
Türen offen fand, mich halbe Stunden lang auf 
die leeren Bänke des Parterre ſetzen und mir 
Szenen imaginieren, die man ſetzt etwa ſpielen 
bönnte.“ ; 

Goethe: „Ihr ſeid eben ein verrückter 
Menſch, 12 fo hab' ich's gernel Wollte Gott, 
das ganze Publikum beftände aus ſolchen Kindern! 
And im Grunde habt Ihr recht, es ift was! Mer 
nicht ganz verwöhnt und hinlänglich jung ift, ar 
nicht ſeicht einen Ort, wo es ihm ſo wohl ſein 
Theater. Man macht an Euch gar 
beine Anfprüche, Ihr braucht den Mund 1 auf- 
zutun, wenn Ihr nicht wollt; vielmehr ſitzt Ihr im 
völligen Behagen wie ein König und laßt Euch 
alles bequem vorführen und Euch Geiſt und Sinne 
trabtieren, wie Ihr es nur wünſchen könnt. Da 
ijt Poefie, da iſt Malerei, da iſt Geſang und Mufik 
da iſt Schaufpielkunft, und was nicht noch alles 
Wenn alle die Künſte und Reize von Jugend und 
Schönheit an einem einzigen Abend, und zwar auf 
bedeutender Stufe, zuſammenwirben, jo gibt es ein 
Feſt, das keinem anderen zu vergleichen. Däre 
aber auch einiges ſchlecht und nur einiges gut, jo 
iſt es immer noch mehr, als ob man zum $eniter 
hinausſähe oder in irgend einer geſchloſſenen Ge- 
ſellſchaft beim Dampf von Sigarren eine Partie 


Whift ſpielte. 
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Vor zehn Jahren. 


iſt ein Paradies, aus dem wir nicht 
verteilgen werben konnen. Erinneküngen an perfönlice 
und gemeinſame Erlebniſſe auf den „Brettern, die die 
Welt bedeuten“, ſind der bleibende, danernde Lohn 
für diejenigen, 5 55 (er durften an dem Werk der 
D en Bühne Bromberg. 
e e hört oder lieſt auch der Nicht⸗Schau⸗ 
ſpieler gern, der ein Freund der Bühne ift, 


kommt dieſer Theateralmanach 
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Wer mit unſeren D. B. B.⸗Leuten in nähere Berührung 
kommen durfte, der weiß, daß ſie viel Luſtiges aus ihrem 
Bühnenleben erzählen können. 

So knüpfen ſich auch an die „Räuber“⸗Aufführung vor 
10 Jahren ein paar heitere Merkwürdigkeiten. 

Die abendlichen Leſeproben fanden im Bureauzimmer der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft ſtatt (Dan- 
zigerſtr. 22 III). In der „Wahnſinnsſzene“ (5. Akt) muß Franz 
Moor u. a. „gräßlich ſchreien“. Schon damals ſpielte 
Willi Damaſchke den Franz. Als er nun einmal in einer 
Leſeprobe mit aller Kraft loslegte, meldete ſich an der 
Außentür des Korridors ein lautes, langes Klingelseichen. 
Der Wohnungsinhaber (Schriftſteller Carl Meißner) öffnete 
die Tür, um zu ſehen, wer noch zu ſo ſpäter Stunde Einlaß 
begehre. Es war das Hausmädchen Dr. Baders, das zu 
ſagen hatte, daß „Herr Doktor gern zu jeder Hilfeleiſtung 
bereit wäre“. 

Das laute Toben des wahnſinnigen Franz hatte den 
vielbeſchäftigten Arzt, der eine Treppe tiefer wohnt, in ſeiner 
wohlverdienten Nachtruhe geſtört. N 

Der wahnſinnige Franz hat ſeinen Diener Daniel zu 
würgen. Den Daniel ſpielte vor zehn Jahren Arthur 
Rodemann. Trotzdem er mit Willi Damaſchke nicht im ge⸗ 
ringſten verfeindet war, ging ihm dieſer im Spielrauſch 
ernſtlich an die Kehle. Alles flehentliche Bitten, das Wür⸗ 
gen doch nur anzudeuten, half nichts. Rodemann mußte 
ſchließlich in ſeiner Not das Machtwort des Regiſſeurs an⸗ 
rufen. 

Pe Eröffnungsvorſtellung der Deutſchen Bühne war 
auf den 10. November 1920 (Schillers Geburtstag) geſetzt 
worden. Am Tage vorher fand die Generalprobe 
ſtatt. Kurz vor Beginn derſelben ſagte Herr J., der Dar⸗ 
ſteller des alten Moor, aus „perſönlichen Gründen“ ſeine 
Mitwirkung ab! Da erlebte unſer Dr. Titze zum erjtenmal 
die „große Not“ des Regiſſeurs. Aber Adalbert 
Behnke rettete die Situation. Er übernahm zu ſeiner 
Spiegelberg⸗Rolle auch noch den „Maximilian, regierenden 
Graf von Moor“. Freilich mußte die Ur⸗Vorſtellung der 
D. B. B. um einen Tag verſchoben und eine zweite Ge⸗ 
neralprobe angeſetzt werden. Bei den damaligen Räuber⸗ 
Aufführungen ſpielte ſich nun immer folgendes ab: In der 
„Turmſzene“ wird der tote Spiegelberg (Adalbert Behnke) 
von den Räubern aus der Szene getragen. Hinter der 
Szene wird Spiegelberg mit der Geſchwindigkeit einer Se⸗ 
kunde „wieder lebendig“, um mit ſeinem Leibe in das Ge⸗ 
wand und mit ſeiner Seele in die Rolle des „alten Moor“ 
zu kriechen. Und während Erich Üthke ihm noch den langen, 
weißen Bart anklebt, läßt Behnke aus dem Turmverließ 
ſchon die zittrige „Grabesſtimme“ des alten Moor hören. 
Adalbert Behnke gab beide Rollen ſo treffſicher und unter⸗ 


ſchiedlich, daß uneingeweihte Zuſchauer fein Doppelſpiel gar 


nicht merkten. Denn auf dem Theaterzettel hieß der Dar⸗ 
ſteller des alten Moor „Otto König“. 


das Feſtprogramm 1930 der D. B. B. 


Das Feſtprogramm zum 10jährigen Beſtehen der 
Deutſchen Bühne Bromberg iſt kein Heft, wie die vier Feſt⸗ 
ſchriften vergangener Bühnenjahre, es iſt ein Buch, ein 
wirkliches Buch. Es zählt 204 Seiten! Davon ſind 
15 Seiten Reklameblätter hieſiger Firmen. Rund 180 Seiten 
enthalten 40 neue und ſprechende Abbildungen lintereſſante 
„Rollenbilder“, Szenenbilder, Porträts, Bilder vom 
alten Bromberg uſw. und 15 reizvolle Aufſätze. Die 
meiſten Beiträge ſtammen aus der Feder von Mitgliedern 
der Deutſchen Bühne Bromberg (Dr. Titze, Prof. 
Koenig, Prof. Schnura, Herbert Samulo witz, 
Hanz Klemenz, Willt Damaſchke). Aber auch zwei 
andere deutſche Laienbühnen in Polen geben erſtmalig in 
dieſer Feſtſchrift einen Arbeitsbericht: Profeſſor Dr. 
L. Schneider von der „Frohſinn“⸗Bühne in Lemberg, 
Kurt Seidel von der Deutſchen Bühne Lodz. Das 
Spieljahr 1929/30 der benachbarten Deutſchen Bühnen 
Graudenz, Thorn, Dirſchou, Wollſtein und Kolmar wird in 
einer beſonderen Zuſammenſtellung feſtgehalten. Damit be⸗ 
einen Leſewert für alle 
Deutſchen in Polen, die Sinn und Teilnahme haben für 
das, was auf dem Gebiete deutſch⸗kultureller Arbeit hier⸗ 
zulande geleiſtet wird. 

Eine Neuheit im deutſchen Schrifttum zur Welt⸗ 
literatur iſt der abgedruckte Feſtvortrag aus Anlaß der 
Kochanowſki⸗Feier der DBB am 3. und 4. Juni 
1980, gehalten von Univerſitätsprofeſſor Dr. Sp. Wuka⸗ 
dinovié⸗Krakau. 
„Abriß einer Theatergeſchichte der Stadt Bromberg“ 
von Dr. Hans Titze. Seit dem 3. Auguſt 1824 hat Brom⸗ 
berg ſein eigenes Stadttheater. Die wechſelvolle und 
ſpannende 100 jährige Geſchichte dieſes Theaters ſtellt 
Dr. Titze in einem 70 Seiten langen Aufſatz lebensvoll dar, 
meiſt auf Grund zeitgenöſſiſcher Quellen. 
voll find die Mitteilungen über das Bromberger Theater- 
leben in der vormärzlichen Zeit. Da ſehen wir z. B. den 
„Theaterzettelträger“ in den holprigen Gaſſen Alt⸗ 
Brombergs von Haus zu Haus gehen, wir hören, wie er 
das neueſte Repertoirſtück des „königlich konzeſſionierten 
Theaters“ ankündigt, das alſo heißt: „Die Kreuzfahrer aus 
Mexiko“ oder „Die Kartoffeln in der Schale“. Ein Logen⸗ 
ſitz koſtete damals (um 1830) 15 Silbergroſchen, ein Galerie⸗ 
platz 3 Silbergroſchen. Die Theatervorſtellungen mußten 
freilich vor 10 Uhr zu Ende ſein. Sonſt lief man Gefahr, 
auf dem Nachhauſeweg wegen „nächtlichen Herumſchweifens“ 
verhaftet und für eine Nacht ins Spritzenhaus geſteckt zu 
werden! Solche lokalgeſchichtlichen Leckerbiſſen finden wir 
viele in dieſem „Abriß“. U. a. auch den Bericht des Brom⸗ 
berger Tageblattes über die Vorgänge beim Brande des 
alten Stadttheaters am 24. März Die B ſchichte 

„März 1890. Die Baugeſchichte 


des neuen (heutigen) Stadttheaters iſt eingehend dargeſtellt. 


Die Glanzzeit des Muſentempels am Theaterplatz unter 
Leo Stei u lebt im Geiſte noch 3 757 Be auf. 
Denkwürdigkeiten aus Gerlachs, Remonds und Mar 
Biedermanns Direktionsjahren find 
gezeichnet worden, fie werden in vielen „alten Brombergern“ 
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Das Kernſtück des Jahrbuches iſt dern . 


Beſonders reiz⸗ 
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getreu auf. 


liebe Erinnerungen wecken. Im Jahre 1920 wurde aus breitet, daß Marchewſki aus Amerika anſehuliche Dollar: der erſten Hilfe brachte man die Frau nach dem Rado⸗ 


dem Bromberger „Stadttheater“ ein „Teatr 


Miejſki“; mit | ſendungen erhalte. Eines Tages drangen am Nachmittag | goſgezer Krankenhaus. An ihrem Aufkommen wird ge 


einem Bericht über deſſen 10jährige. Arbeit ſchließt [drei maskierte Banditen in die Wohnung ein und verlang- | zweifelt. 
Dr. Titzes theatergeſchichtlich äußerſt wertvoller „Abriß“. | ten Geld. Sie durchſtöberten das ganze Haus und fanden * Kaliſch, 7. November. Mord. In Kaliſch wurde der 
Dieſes Theater⸗-Jahrbuch gehört unſtreitig zu den reiz⸗ ſchließlich 500 Zloty. Mit der Drohung, das er ſofort nie⸗ Sohn des Direktors der Induſtrie⸗ und Handelsbank 
vollſten Schriften des Deutſchtums in Polen. Und trotz dergeſchoſſen würde, wenn er um Hilfe rufe, ſuchten die ] Julius W. Thome in der Nacht von einem Mann über 
feiner 204 Seiten, ſeines feinen Kunſtdruckpapiers, ſeiner [Banditen das Weite. fallen, der ihm eine tödliche Verletzung mit einem 
zahlreichen Abbildungen und ſeines buchkünſtleriſch ‚ans „ Lodz, 6. November. Eine Autobusfataitrophe | Meſſer beibrachte. Der Verletzte erlag bald ſeinen 
ſprechenden Umſchlages koſtet es nur — 2 Zlotyl! Dieſer ereignete ſich auf der Rögower Straße zwiſchen Modlice und ] Wunden. Wie die Unterſuchung ergab, iſt der Mörder der 
Vorzugspreis“ wird aber 3 den Beſuchern der Auf⸗ Poddembiey. Die Unterſuchung ergab, daß der Autobus frühere Angeſtellte dieſer Bank Joſef Tadeuſiak, der 
führung von Schillers „Räubern“ gewährt. Im Buch- | yon dem Chauffeur Wladyſtaw Stacharſki gelenkt wor- | die Tat aus Rache für die Entlaſſung aus dem Unter 


aße beser das Feſtpeos ten s Fe, W. D. den war. Er führte 16 Fahrgäſte aus Przeoͤborz und Petri⸗ nehmen verübt hat. 
f kau mit ſich. Unterwegs war der Chauffeur, der durch eine * Kaliſch, 7. November. Ein Raubüberfall 
Aus Kongrekpolen und Galizien. lange Arbeitszeit ermüdet war, am Steuer ein; wurde in der Nacht zum Donnerstag auf der Landſtraße 


* Warſchaun (Warſzawa), 6. November. 
fährlichen Fund machte ein Landwirt a 


5 geſchlafen. Der ſich ſelbſt überlaſſene Wagen fuhr nun | yon Turek nach Kaliſch begangen. Gegen 1 Uhr nachts ber 
Einen ge⸗ zur Seite. Als der Führer auſwachte, wollte er den Wagen [fand ſich der Inſtrukteur des Landarbeiterverbandes 
us dem Dorfe plötzlich nach der Mitte des Weges lenken. Dabei wurde | Staniſtaw Krolafiak aus Turek auf dem Wege nach 


Wola⸗Zarodynſka, Gemeinde Widzew. Er ſtieß beim Unter- das Auto umgeworfen. Die Fahrgäſte wurden durch Hauſe. Plötzlich umringten in drei Banditen, die Geld 


graben einer Baumwurzel auf ein Artille 


riegeſchoß. | Glasſplitter teils leicht, teils ſchwerer verletzt und nach | verlangten. Sie ſchleppten K. in den Wald, banden ihn 


Die Militärbehörden wurden davon benachrichtigt. Das [ dem Krankenhaus in Lodz übergeführt. an einen Baum und ſchlugen mit Revolvern 
Geſchoß liegt wahrſcheinlich noch ſeit dem Weltkriege an der „ Lodz, 6 November. Selbſtmordverſuch. Im | auf ihn ein. Dem Beſinnungsloſen nahmen die Banditen 
Stelle. Hauſe Petrikauerſtraße 60 hörten die Hausbewohner aus 400 Zloty ab und entflohen. Erſt gegen Morgen wurde 


* Wielun, 6. November. Einen Überfall ver⸗ | der Wohnung des arbeitsloſen Bornſtein Stöhnen. Sie | Krolaſiak von Vorübergehenden gefunden. Die jojort auf⸗ 
übten Banditen im Dorfe Blaſzkowice, Gemeinde Dzia-⸗ hoben die Tür aus und fanden die 34jährige Frau Yaja genommene Verfolgung der Täter verlief bisher erfolglos. 


loſzyn am hellen Tage auf das Haus des Landwirts Fran⸗[ Bornſtein beſinnungslos vor. Ein Arzt der Ret⸗ 


eiſzek Marche wſki. Im Dorfe iſt das 


Sperinipeltor 


Schneiderin at . 


Dam.⸗ u. Kindergard., 


auch Knabenanzüg., am Ende 20er, eval., beid. 4 


liebſten aufs Land 8390] Landesſprach mächtig, 
Dworcowa 32, 2 Trepp. Reifezeugn, Lehrlings 
— — —— prüfg. abgelegt, 11 J. 
Empfehle mich den ge⸗ Brax., gute Zeugn. und 
ehrt. Herrſchaften zur Empfehl. in ungekünd. 
Ausführung ſämt⸗ Stellg., ſucht anderen 
licher gärtneriſchen Wirkungskreis ab 1. 4. 
Arbeiten. 5442 1931 oder ſpäter. ever» 
Fr. Krause, nimmt ſämtl. ſchriftlich. 
Landſchaftsgärtner, Arb., Gutsvorſtands⸗, 
Senatorita 87,88. Steuerſ. Agrarerf, u. a. 


Hale Stiefel: Frau ehem. langjähr. 


Gutsſekr.). Angeb. u. E. 
11889 a. d. Geſchſt.d Ztg. 

gute, derbe Handarb., 5 

ſow. ſämtl. Schuhwaren Engl. Landwirtsſohn, 

a konkurrenzl. Preiſen 


25 Jahre alt, mit drei⸗ 
ezuicka 10. Gear. 1894. jähriger Praxis auf 


intenſivem Gute, der 
Auflegematratzen noch in ungekündigter 

Stellung, volniſch in 
ſolide Ausführ., liefert, Wort und Schrift, ſehr 
alte werd. umgepolit.|aut. Zeugnis, militär⸗ 
in einem Tage 5301 frei, ſucht vom 1.1.1931 
_ Gdaniita 157, 3. Hof. Stellung als 


Zum Ausbeſſern von Beamter. 


11 empfiehlt ſich 8 
Gefl. Offerten erbeten 
Bilde c ve unter M. 11921 an die 


Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Nehme Wäſche z. Waſch. 


und Blätten zu ermäß. Junger Kaufmann 
We de e 151. Kolonialfſt, evgl., mili⸗ 
* 8 1281 8 Dr . 
prechend, ſu ellg. 
eiden⸗ Offu. B. 54654 d. G. d. g. 


ſtecklin E Wer denkt weiter und 
Amerikanerweide räumt ein. tüch⸗ 
und der Hanſweide, tig., alleinſteh., deutſch., 
ſortenecht, offeriert jed. zugereiſt. Kaufmann. 
Quantum, pro 1000 beid. Sprachen mädht., 
4. — Zloty. eine bald. Stellung ein? 
Georg Thielſch, Bin 5 

erv., in den 30. J. 

—ieles n. . 119% nehme auch Stelig. als 
1 0 von Ciele Aufſeher, Verwalter od. 
ſonſtig, Poſt. b. beſcheid. 
ich in der Nacht vom Anſprüch. an. Kaution 
5. zum 6. d. Mts, ein kann evtl. geſtellt werd. 


(Auch auf einem Guts⸗ 

hof.) Gfl. Off. u. F. 5395 

an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
(Mantel und Reiten) [or Nero 
verloren. Der ehrliche 1 
Finder wird gebeten, Gärtner Schütze. 
ſich im Gaſtyauſe Suche Stellung vom 
Kieper, Biafobtota. . 1. od. 1. 4 31 als ver⸗ 
gegen Belohnung zufheirateter Gärtner mit 


melden. 2426 Lehrling. Bin 28 Jahre 
a., bewd. in all. Zweig. 


d. Gärtnerei, ſowie in 
Gemüſebau. Baum⸗ 
ſchule, Treib. Obſtwein ⸗ 
bereitung, Bienenzüch⸗ 


e terei uſw. Gefl. Zu⸗ 
ſchrift d. Gürt 
Müller e is 
Beſitzerſohn, 599 25 
Jahre alt, 6000 3 
mög., ſucht Damenbel. | . . pi 


otl, Einheir. in Müller. rn 
oder Fandwiriſchaft von]. Größerer Landwirts⸗ 
50 Morgen aufwärts. ſohn, ev., 18 J., ſucht 
Offerten unter L. 5410 Stellung als 11941 am 


ita, Danzig u. m. Familien- Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
eee eee EICHE, ana Kenne auch A. Heyer, Grudziadz 
Ang. u. 5.9418 an Ann. eiſte kleinere Gutsmolk. f 7) 7 her, rudziadz, 
Exp. Wallis, Torun,erd, leiten. Gefl. Offerten Frühbeetfenſterfabril. Preisliſten gratis. 


Junge Dame 
Akademikertochter, ver⸗ 
mögend, ſucht auf dieſ. 


eines gebildeten Herrn Schweizer, ledig, ſucht 


Angeb. unt. B. 11966 


an die Gſchſt. 


Leute zu jedem Viehbe⸗ Offerten unt. 3. 1196180 31. Offert. unt. „P. AStrebiam“ a. d. Ajenoja 
ö Gelemarkt ſtand. Sucht auch eptl.] g. d. Geſchſt d. Zeitgterb. Wechodnſa, Warszawa, Nowy Swiat 16. 11921 e 


Einheirat bei einemält. 


D. 5468 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


3000 Ztoty zur Anſchaf⸗ 
fung von guten Milch⸗ 


u N Schreibm, Korreſp. Geha Schrift mächtig ch p. Starogard. Iigg: erlernt hat, d. deutſch. Suche 3. 1. Dezör für Kilian 
tühen, Off. unt. O.5422 „ Gefl. Off. unt. H. 11895 rift mächtig. Gefl.|_P. =tarogat-- 88 u. noin. Sbr in Wort deutſch. Gutsh. tüchti 7 
a.d. Oei@it.d.geitg.erb. | Giener- Staflenusehem‘ er an a 11009 Uelteren ledigen u. Schrift mächtig, m. feinfität Stübe 


Verkehr mit Behörden, | Ältere evgl. Frau aus 
Int @tellung ab autem Sauen h MEMEEEEEEEEEEEEEEN 


x lellengeiuche 1. Januar 1931. Gute 


eugn. und Referenz. 


24 J. a., evgl., mi 


Arbeit. beit, vertraut, 
gute Zeugn. vorhand., d. deutſch. u. poln. Spr.ſuch 


von ſofort oder ſpäter. nimmt, ſucht Stellung. 
rn unter E. 5470| Offerten unter M. 5414| A 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. G 


Grudzigdz, Pomorze, Suche zum 1. Januar 


e e, Frühbeelſenſter 


unter W. 11959 an die 
Wege die Bekanntſch. rr Geſchäſtsſt. d. Zeitg. erb. 


nm ene Stellen 


Diskretion Ehrenfache, echweizerſele ate un r 11 Strebſame Herren 


i. rungen, p. inden dauernd ä „ Verteilung nur auf erſtkl. Kraft reflektiert. 11906 
die). Ztg. FR Stellung. 7 a e Beſchäſtigung 


Offerd unter N. 11926 Wullſchafterin Suche von ſofort een 22 
4 000 Roty an die Geſchſt. d. Zeitg. perlen, 23 Jagre alt, verheir. od. unverbeir, Gärtner 
54 E evgl, fucht im fädtiic. Brennerei⸗ 


Heſucht da geen Gütsſelrelürin 


deutſch⸗dolniſch perfett. | IE Stellung „[der deutſch. und poln. werden berü 


ff. unter O. 11929 an[(auch Frauenlos) Off.] verh., evangel., tüchtig. „Dubielnd. 1196 Gehaltsanipr. erb. unt.] Abſchr. u. Gehaltsford. 2 ulica Cheiminita — 
Müllergeſelle die Geichäftsft. d. Jg, u. E. 11942 d. d. Gicht. eee Linde 


| 22 N 
ui. Al. ing Wach ſchlagd. Bertäuferin Arnold Kriedte Grudzigdz Gärtner Bertäuferin ſchäftsſtelle d. Zeitung.] Freiſt. Danzig. 11962 e ee no gferpen ang. 


mächt. w. Nähkennin.] Da bereits 4 J. in beſſ. Zeugniſſe und Gehalts⸗ niſſe und Gehaltsford. 

ſucht Stellung hat u. kl. Hausarb.über⸗ Baushalttäig. Kennt. anſprüche an 11886 an on ein⸗ 
niſſe vorhand. Freundl.“ Frau L. Leclereg, 

eee 


Gerücht ver- tungsbereitſchaft ſtellte Vergiftung feſt. Nach Erteilung 


Für ge rr e Von ſof. 4 e 
Mkiſcatein Wirtin 


für groß. Landhaushalt im Kochen, Schlachten, 


b ver bald od. ſpäter ge⸗ Einwecken. Geflügel 
ſucht. Erfahr. u. ſelbſt⸗ zucht erfahr., geſucht. 

Iltatia in jeiner Küche | Jeugnisabichriiten u. 

7 = EB Backen, Einſchlachten, |Gehaltsforderung ein“ 
5 Einweden und Feder⸗ſenden an 11946 


N S 5. Dominium Hartowiec, 


Montowo. Pomorze, 


Dieser freudige Siegeslaut ertönt so oft aus dem Munde der Gliicklichen, welche 


lig Lose in der allhekannien Staatl. Lofteri Aceh 


W. Kaftalifka. 


Katowice. Sw. Jana 16 
Nröl. Huta, ul. Wolnosci Nr. 26 
Filialen: WielskRo, Wzgörze Nr. 27 
Sarsomwskie Sörup. Krakowska Nr, 7 


einkaufen. Laut dem neuen, abgeänderten Spielplan der 22. Lotterie beträgt: der 


Haupiirelier 1.000.000 ZI. 


wobei der Preis der Lose unverärdert bleib* 


[7 un 
Jedes zweite los gewinnt! 


Die Ziehung der I. Klasse findet statt am: 


und 22 November ad. . 
Del Uns Helen bereits mehrere Haupilreller 


Hier ausschneiden und uns im Kuvert einsenden. 


Gehaltsanıp 
11887 a. d. Ge 


e e Bertänfe 


Kaufe jeden Poſten ® 
gutes Tafelobſt 


und hole dasselbe mit meinem Auto ab. 


N 14 
8b. Brunn Jacob, Danzig. S2 


Verkaufe von ſofort: 


1 Vädkerei⸗Grundſtüch 


Danzig, Schmiedegaſſe 6, bei Anzahlung 
15 000 Gulden, 


1 Bäckerei⸗Grundſtück 


Tiſchlergaſſe 34 und Burgarafenitraße 31 
bei 1 8 995 10000 Gulden. 

ö Rechtsanwalt Dr. Reutener 

Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 115. 


r. . 
ſchſt. d. Ztg. Ip. 


11950 


— FIRE EEE 

Neue Kutſchwagen 

Landwirtschaft ſow. 8 joe 
Werder 7 km|zum Verkau 

b otebahrı und] Zbozowy Nunek 10. 


2: km v. d. Kleinbahn 
1 Coupé a. Gumm 


entfernt, unmittelbar j 
neuwertig, Zt. 1750, 


a. d. Chauſſee gelegen, 
Lepanlerwagen 
mode hne 


980 pr. Morg. gr. l. u. II. 
rne Form. o 


Boden⸗Kl., gr. ſchöner 
Park u.geräum. Wohn⸗ 
haus preisw. zu ver⸗ 
kaufen. ca. 200 pr. Mrg. 


Langbaum, Zt. 650, 


—— 3 3 3 3 9 2 22 — ? ——ů 2 ů * — 7 —r— —— —ç—L— en en Sun —— 


Bestellschein an die Kollektur Bachtiand Tan den 1 Aulb, Sechs pet 

7 „Zl. 2500, 

W. Kaftal i Ska.. Katowice, ullea sw. Jana 16 a | erben 2 
Mit Gegenwärtigem bestelle ich 1/1 Lose à ZI 40.— , ½ Lose à Zi 20.—, Outes, kräftiges Emil Lietz. zen 
MEER 1/4 Lose à Zt 10.— Den Betrag von „Zt werde ich sofort nach Erhalt Arbeitspferd — —᷑— 
der Lose mittels Postscheck- Formulars P. K. O. 304761 überweisen, tauft Ewald Jeske, Gut erhalt. oder neue 


Name und Vorname 


Genaue Adr — . gen ie 


— 


fräulein Schshäufer . 
daa lb Breſdas Gewächshäuſer, owie Gartenglas, 


Grunwaldzka 133. 11958 | 
a a a Ze —— — — — — 1 ſehr ſchön geformten 
11 Monate alten 1020 Ztr. tägl. Leiitg« 
Zuchtbullen len 
x Rohölmotor 
aus guter Herde ver⸗ 12-18 PS. zu laufen ge⸗ 
kauft Buhe, Bratwin. ach! Angeb. m. Preis⸗ 
eo \ofort geſucht Pe. Grudaigbe rom schein 11945 
3. Führung einer 10 Wochen alte 481d. d. Gejchit.d.Zeita.erd: 
u von mir über- Ferkel F 
nommenen 5to- 
Mühle mit Dieſelmotor. Polniſche Sprache] verkauft Firchau Bod⸗ 
Da 4 Abe f pu- nene, AR Jaſiniec. Yordonita 28. 
| irchhoff, Civil⸗Ingenieur, Bodgoſzez, mm. 
Aleje Mickiewicza 12. 5478 Rehbock Wohnung. 1 che. 
7 Monate alt, geſund, m. Möb. zu verm. 54 
preiswert z. verkaufen. kokſetta 17, 3 Tr. IE: 
Suche zum 15. November 1930 Offerten unt. P. 11936 
1 gelwpandten Kellner a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Alter ca. 25 Jahre, der bereits in erſttl. raſſereine, weiße My⸗ Zwei zuſammenhäng⸗ 
Cafe gearbeitet hat u. über gute Zeug⸗ l 1 eleg. möbl. sur 
niffe verfügt. Da Dauerſtellung, wird 5 da, ertr, venta Zimmer 
rau Helene Siebran 1 üroräume v 
ratwin p. Grudziads. 5 2 vermieten 


v. Rellamebriefen. Feſtlohn pro Arbeitswoche A. Kulinna, Konditorel, Grudzieds, 


. Wuttke, at 
Zum 1. Jan. verheirat. Radio- Dworcowa 82,1 


Suche ab J. 1. 1981 in], Niete laubere, Dauernd ein Heim lu 
einer Stadt Pommer. ſelbſtändige, evangel. Apparate ter. Herrn ges. Peg. 
“ f., Hein. Kurzwarenge⸗ K — 4Lampen von 21 175 an, |Nonspreis. O „unmb 00? 
mit kleiner Familie ge ſchäft iniellig deuiſches 0 in auch kompl. Anlagen 5418 d. d. Geſchſt. . 


Nur Bewerber en * gegen Ratenzahlungen. 
er Empfehlung Fr äulein Besichtigung auch 
dlichtigt, Sonntags. 4580 Pacht ungen 


lt nach Vereinbar. Sprache in Wort und Hasbach. Hermanowo 


kinder⸗ 


loſer Herrſchaft verwalter int def 


ſu cht 1912 
Altes Diatoniſſen⸗ 
d. d. Kurzwarenbranche Krankenhaus Torun 


Offerten unt. Marcinkowskiego 11. 


* Familenanſchl. Kennt⸗ 7 u. Schlaf⸗ in Czyztowlo m. fre 
Müller nijje in Handarbeit u. Eu Büfett Zimmer Wohnung ſof. zu e 
ſtellt ein Nähen erwünſcht. Off. die Hausarb. mit über- billig zu verkaufen. 5450 pachten. n us 
Kobls, Nowymiyn m. Lebenslauf, Bild u. nimmt. Meld m. Zgn.⸗[Grunwaldzla 135, pt. r. Dykert, Okole, 5 


zh. Suche zum 1. April 31 


„11965 an die Ge⸗ u. Nr. 58 pſtl. Tragheim, La erplatz 


Suche zum 1. Dez. 2 evgl, gediegene, einfache d. geſchnitt. kauft ſed. kl. Wohnung ſof. 3. ba 
7 1 Polten A. Sauigewſet. ten 9 Off. u. 6.50% 
ehrwirtinnen e u a.5.6sar.» 36 
di t. mein. Leit 8 It, ei fü 5 die auch 
üche n. Geigen, erlernen. Outspaushait. Lager u. Werlſtaltrüume Wege 


erfahr. im Gemüſebau, ialwar.- 
. Treiberei u. Parkpflege. Peſchäft gelucht⸗ Zeug⸗ 
|. 


zureichen an 11971 
ulowy Karl Stoyle, 
bei Kruſzwicoa Jablonowo. 


Küche u. Geflügelz. erlernen. Gutshaushalt. X ! 1 f 
Meldg, mit Lebenslauf in deutſch. Schrift an] eingerichtet werden können zu verm. An 
Frau Zimmermann, Traabeim, Freiſt. Danzig. Jan Ann.⸗Exped. Holtzendorff, Pomorſta 5. 


äftsſt. d. Ita. erb. 


J. Symphoniekonzert 


des Bromberger Muſikkonſervatoriums 
v. Winterfeld. f 


Am vergangenen Donnerstag trat Direktor v. Win⸗ 
terfeld mit dem erſten Konzert der Saiſon vor das 
Publikum. Das Orcheſter des Konſervatoriums war durch 
Bläſer der Muſikkapelle des 62. Inf.⸗Reg. verſtärkt. In 
dem zweiten der aufgeführten Werke trat als Soliſtin am 

lügel Fräulein Jezierſka hervor. Es war ein aus⸗ 
geſprochener Beethovenabend. 

Zur Aufführung gelangten ſeine Coriolan⸗ 

uvertüre, ſein Klavierkonzert in Es⸗Dur 
Op. 73 und die 5. Symphonie. — Es find Werke aus den 
Jahren 18071809, aus jener Zeit, in der Beethoven ſeinen 
eigenen Stil endgültig fand, endgültig in dem Sinne, daß 
ſeine Eigenart voll ausgebildet iſt. Freilich, wie es bei 
einem ſolchen Genius ſelbſtverſtändlich iſt, er blieb nicht 
tezen, ſondern entwickelte ſich zu immer eigenartigerer, ja 
eigenwilliger Geſtalt, ſo daß geſagt werden konnte, ſeine 
etzten Werke ſeien ſo durchaus Ergebnis einer unvergleich⸗ 
lichen Perſönlichkeit, daß ſich daraus keine Schule, keine 
Nachfolge bilden konnte. Es blieben einmalige Höhepunkte 
einer einmaligen Perſönlichkeit. um 1808 ſteht er noch 
ten im Leben. Das Leiden, das ihn ſpäter vereinſamte, 
ſt damals noch ſo weit in den Anfängen, daß er es noch zu 
verheimlichen ſucht. Schon aber iſt er allgemein anerkannt 
als einer der ganz Großen. 

5 Dieſe Entwicklungsſtufe hat uns das v. Winterfeldſche 
Konzert in den drei genannten Werken vorgeführt. Die 
Farplan⸗Ouverture iſt von einer dramatiſchen Kraft, einer 
dübnbeit der Harmonie, einer Stärke der Charakteriſtik, 
ie bis dahin unerhört war. Nie war verſucht worden, den 
Seelenkampf eines vor gewaltigſter Entſcheidung ſtehenden 

enſchen derart muſikaliſch zu verſinnbildlichen wie hier. 
as Konzert iſt eben durch das konzertante Element. das 
zu techniſchen Höchſtleiſtungen lockt, in etwas andere Bahnen 
gelenkt, aber auch hier tritt im Allegro und in dem unnach⸗ 


ahmlichen Adagio echt Beethovenſches Weſen leuchtend her- 


EN er 


* 


einem höchſt 


1 905 


vor. Und ſchließlich die 5. Symphonie. Es iſt nach der 
es (Erotica) der zweite Höhepunkt in des Meiſters 
Iymphoniſchem Schaffen. Man nennt fie die „Schickſals⸗ 
ern. Er ſelbſt ſoll ja von den erſten vier 
genen gejagt haben: „So klopft das Schickſal an die Pforte“. 
harakteriſtiſch für ſeine gewaltige Kämpfernatur, wie nach 
en erſten, dem eigentlichen Schickſalsſatz das Andante die 
Eutwetlige Entſpannung bringt und ſchließlich in dem letzten 
gas — Allegro und Allegro⸗Preſto — nach nochmaligem 
ampf der Schluß eine Art Triumphgeſang bringt, faſt ſchon 
n der Art, in der die IX. in dem großen Chor an die 
reude ausklingt. f 
0 Es iſt immer ein ſeeliſches Erlebnis, Beet⸗ 
oven zu hören; auch wenn an einzelnen Stellen Zeit⸗ 
gebundenes durchdringt, das Ganze eines Beethovenſchen 
erkes iſt immer Offenbarung ewiger Urkräfte, 
er der Zuhörer nur mit tiefſter Ehrfurcht begegnen darf. 
So ſind wir Direktor v. Winterfeld und ſeinem wackeren 
rcheſter zu aufrichtigem Dank verpflichtet, daß uns wieder 
elegenheit gegeben wurde, einen Blick in die Werkſtatt 


aleſes erhabenen Geiſtes zu tun. Es iſt immer ein Wagnis, 
an Beethoven heranzugehen und es muß daher beſonders 


daß die Aufführung auf 
ſtand. 


lobend hervorgehoben werden, 
h anerkennenswerten Niveau 
an darf nicht vergeſſen, daß es fih ja ſchließlich um ein 


Sch ü ler“⸗Orcheſter handelt, in dem freilich einige Kräfte 


ben, die über dieſes Niveau ſchon erheblich hinausgewachſen 
nd, Die Coriolanouvertüre wurde mit großer Exaktheit 
gebracht. Im Konzert fand ein Mitglied des Lehrkörpers, 
räulein Jezierſka, Gelegenheit, ſeine Kraft in dem 
wierigen Klavierpart zu erproben und erntete ſtarken 
eifall. Sie hat ihn redlich verdient durch eine ſchöne 
eiſtung, an der techniſches Können und kongeniale Ein⸗ 
hblung in das Werk gleichen Anteil hatten. Die Sym⸗ 
bonie wurde mit bemerkenswertem Elan geſpielt bis zu 
em brauſenden Schluß, mit dem die Aufführung prächtig 
ausklang. N 
5 Es erübrigt ſich, der Rolle des Dirigenten zu gedenken, 
x mit bekannter Ruhe und Überlegenheit fein 
je neiter leitete. Auswahl, Einübung und Führung find ja 
klei Werk, und ſein Geiſt iſt das primum movens, das dieſe 
fan ne Welt in Bewegung jet und führt. Er hat alle Ur⸗ 


| fende, mit dem künſtleriſchen Erfolg der Aufführung zu⸗ 


en zu ſein. 8 


— ————ů— 
Aus Stedt und Land. 


Nee, ahbrud fämtliher ‚Ortalnal - Artikel in nur mit ausdrüd- 
er Angabe der Quelle gestattet. Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verschwiegenheit augeſichert. 


* 


Bromberg, 10. November. 
Veränderlich. 


v ‚Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
det ünderliches Wetter ber gleichfalls ſchwanken⸗ 
Temperatuen an. 


Die Iubelfeier der Deut'hen Bühne Bromberg 


‚m Sonntag abend konnte die Deutſche Bühne 
dep berg mit ihrer 946. Aufführung ihr erfolgreiches 

Njähriges Jubiläum feiern. Wie in der erften 
„teilung vor zehn Jahren wurden unter der Leitung 
kom derrn Dr. Titze Schillers „Räuber“ gegeben. Wir 

men auf die ganz ausgezeichnete Vorſtellung noch zurück. 
offnet Abend wurde durch einen klaſſiſchen Feſtprolog er⸗ 
bat, der Herrn Profeſſor Adolf König zum Verfaſſer 
wurzand von Herrn Studienrat Klemens vorgetragen 
Bühne Im übrigen verweiſen wir auf die der Deutſchen 
lde in in Dankbarkeit und Verehrung gewidmeten Auf⸗ 
Zeitu 10 der Beilage der vorliegenden Ausgabe unſerer 


. \ 


Mb lerperfaynlung Kindermanns in Lochowo — 
ein volltommener Sieg der Liſte 12. 
Nin, Sonnabend um 4 Uhr nachmittags batte Herr Leon 
gegend mann die Bewohner von Locho wo und Um: 
der * zu einer Wählerverſammlung eingeladen, von der 
blick Katſche Wahlausſchuß in Bromberg im letzten Augen⸗ 
dom enntnis erhielt. Als Herr Kindermann mit ſeinem 


bereits ofen Mittwoch her bekannten redneriſchen Geſchick 


8 rraſchugeſangen hatte, erſchienen zu ſeiner peinlichen 
Sram ung die Herren Heidelck und Zittlau aus 
‚I. Tg mit zwei Begleitern im Saale. Herr Kinder⸗ 


mann, der zuerſt noch den recht kümmerlichen Verſuch ge⸗ 
macht hatte, frei zu ſprechen, beſchränkte ſich nunmehr auf 
die Verleſung ſeines jammervollen Flugblattes Nr. 4. Aber 
auch damit hatte er kein Glück; denn Herr Heidelck ver⸗ 
langte von ihm die Vorleſung des angeblichen Briefes, in 
dem von den 100 000 Dollar die Rede ſei und ließ nicht nach, 
bis Herr Kindermann aus ſeinen Papieren zunächſt ein 
kleines Zettelchen mit einer Journalnummer, dann aber 
den angeblichen Brief vorlas, in dem Herr Treut ankün⸗ 
digte, daß er demnächſt dieſe Summe überſenden wolle. Auch 
mit dem „Berliner Reviſor“ hatte er kein Glück, da von ihm 
verlangt wurde, den Namen zu nennen. Nach vielem Hin 
und Her erklärte er, nach Schluß der Verſammlung Herrn 
Heidelck perſönlich den Namen nennen zu wollen. Perſön⸗ 
liche Unterhaltungen mit Herrn Kindermann lehnte Hei⸗ 
delck aber ab und verlangte die Nennung des Namens vor 
der geſamten Verſammlung. Dazu war Kindermann aber 
nicht in der Lage. Einmal bewies Herr Kindermann 
einen Anflug von Schamhaſtigkeit, indem er über den Aus⸗ 
druck „Vielweiberei“ in ſeinem Flugblatt hinwegging. Herr 
Heidelck verlangte nachdrücklich, daß er das Flugblatt 
wörtlich vorleſe, wozu Herr Kindermann ſich endlich be⸗ 
quemte. Als er die Stelle über die von Herrn Pankratz an⸗ 
geblich verkauften Arbeiterſeelen vorlas, wurde er gefragt, 
wieviel Herr Pankratz für jede Seele bekomme. Prompt 
antwortete der ſchlagfertige Redner zum größten Gaudium 
der Verſammlung: 1200 Zloty (1). 

Mit der Verleſung des Flugblattes hatte das kümmer⸗ 
liche Auftreten des Herrn Kindermann ein Ende. Herr 
Heidelck meldete ſich zum Wort und ſtellte zunächſt unter 
dem Beifall der Verſammlung feſt, daß es eigentlich nicht 
nötig ſei, auf die Ausführungen des Herrn Kindermann 
zu antworten; denn er habe ſich durch ſeine vollendete Un⸗ 
fähigkeit ſchon genug blamiert. Er wolle Herrn Kindermann 
aber nichts ſchenken. Zunächſt brachte er enige 
intereſſante Daten aus dem Leben des Herrn 
Kindermann vor. Über die anderen Kandidaten verwies er 
auf die letzte Nummer der „Volkszeitung“, die inzwiſchen 
im Saale verteilt worden war. Eine längere Auseinander⸗ 
ſetzung wioͤmete er dann dem ſogen. Repräſentationskoſten⸗ 
Konto, auf dem die „Vielweiberei“ nach Angaben des 
Kindermannſchen Flugblattes verbucht ſein ſollte. Weitere 
Ausführungen galten der Wählerverſammlung am letzten 
Mittwoch, von der Herr Kindermann in ſeinem Flugblatt 
behauptet, daß bezahltes betrunkenes Geſindel die Verſamm⸗ 
lung geſprengt habe. \ 

Als Herr Heidelck darauf hinwies, ein wie ſch lech ⸗ 
tes Deutſch Herr Kindermann ſpreche, verteidigte ſich 
dieſer damit, daß er ſeine Ausdrucksweiſe als „Dialekt“ be⸗ 
zeichnete. Auf die Feſtſtellung. daß es einen derartigen 
Dialekt nicht gäbe, fragte Herr Kindermann zur größten 
Freude der Verſammlung, ob denn wohl ſeine Ausdrucks⸗ 
weiſe „chineſiſch“ ſet, was ihm von der Verſammlung 
kräftig bejaht wurde. Schließlich ſtellte Herr Heidelck 
feſt, daß ein folder „Trauerkloß“ wie Herr Kindermann 
noch nicht einmal die Befähigung zum Ge⸗ 
meindeſchöffen in dem kleinſten Dorfe beſitze. Herr 
Kindermann war inzwiſchen ſchon ſo eingeſchüchtert, daß er 
von ſeinem Rechte als Vorſitzender der Verſammlung keinen 
Gebrauch mehr machte. Infolgedeſſen konnte Herr Heidelck 
ein Hoch auf die Liſte 12 ausbringen, in das die geſamte 
Verſammlung begeiſtert einſtimmte und mit dem kräftig 
wiederholten Ruf „Nieder Kindermann“ abtreten, nicht 
ohne ſich bei Herrn Kindermann für dieſe ſchöne Verſamm⸗ 
lung beſonders zu bedanken. 1 

Man kann nur wünſchen, daß Herr Kindermann auf 
dem Lande noch recht viele Verſammlungen ab⸗ 
hält. Auf dieſe Weiſe kommt die Liſte 12 zu ö ffentlichen 
Reriammlungen, die ihr leider verwehrt find, 
weil ſie die Verſammlungslokale nicht erholten darf. Die 


Verſammlung in Lochowo zeigt außerdem, wie aufge⸗ 


klärt die deutſche landwirtſchaftliche Bevölkerung bereits 
durch das Leſen der Zeitung iſt. Ein plumper Angriff des 
Herrn Kindermann auf unſer Blatt wurde übrigens von 
der Verſammlung mit lebhafteſter Entrüſtung 


zurückgewieſen. 5 


Verdrehung von Tatſachen. 

Der „Dziennik Bydgoſki“ hatte über die deutſche Wäh⸗ 
lerverſammlung, die am vergangenen Mittwoch bei Wichert 
ſtattgefunden hat, einen tendenziöſen Bericht veröffentlicht. 
U. a. war dort geſagt worden, Herr Rechtsanwalt Dr. Kopp 
hätte dazu aufgefordert, für die Liſte 23 zu ſtimmen. In 
Nr. 260 veröffentlicht das genannte polniſche Blatt eine Be⸗ 
richtigung des Rechtsanwalts Dr. Kopp, in der er feſtſtellt, 
daß dieſe Behauptung nicht den Tatſachen entſpricht. 


§ Die Löſung der Gewerbeſcheine für 1981. Zu unſerer 
Notiz unter dieſer Uberſchrift muß berichtigend mitgeteilt 
werden, daß die dort angegebenen Ziffern für Bromberg 
nicht maßgebend ſind. In der Einteilung der Ortſchaften 
der Wojewodſchaft Poſen gehört Bromberg zur Klıfe 1. 
Danach zahlen für die Gewerbeſcheine die Handels⸗ 


Unternehmen 1. Kategorie 2000 Zkotny, 2. Kategorie 380 


loty, 3. Kategorie 65 Zkoty, 4. Kategorie 25 Ztoty. Die 
re unternehmen zahlen in Bromberg 
1. Kategorie 6000 Zloty, 2. Kategorie 4000 Zloty, 3. Kategorie 
2000 Zloty, 4. Kategorie 600 Zloty, 5. Kategorie 200 Zloty, 
6. Kategorie 100 Zloty, 7. Kategorie 50 Zloty, 8. Kategorie 
12 Zloty. — In einer unſerer nächſten Ausgaben werden 
wir die vollſtändige Verordnung für alle Orte der Wofe⸗ 
wodſchaften Poſen und Pommerellen veröffentlichen. 
§ Auch Schulen werden von Dieben heimgeſucht. Aus 
einer Klaſſe der Schule in der Neuhöferſtraße wurde der 
Lehrerin Helene Nehring eine Aktentaſche mit 350 Zloty 
Inhalt geſtohlen. Der Täter konnte ermittelt werden. 
§ Wer ſind die Befiger? Im 4. Polizeikommiſſariat, 
Boyeſtraße (Wilenſka) 3, befindet zich ein größerer Poſten 
Herrenwäſche, den man Dieben abgenommen hat. Im 
1. Polizeikommiſſariat, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 3, 
wurde ein Stück Seide, das in der Wilhelmſtraße gefunden 
wurde, abgegeben. Die rechtmäßigen Eigentümer können 
ſich zur Entgegennahme ihres Beſitzes in den genannten 


0 lden. 

bleicht b e ee ind bisher 
* Iſtraße ordeckiego ’ 

fabrik Jähme, Hippelſ gen und haben Holz entwen⸗ 


äter eingedrun f 
8 5055 von Klavieren beſtimmt war. Der Wert 


lzes beträgt 1000 Zloty. 
25 Fr 218 konnte der bereits ſeit langem ge⸗ 


ige Staniſtaw Auguſtyniak, der ſich in 
5 Umgegend verſchiedene Betrügereien zu⸗ 
ſchulden kommen ließ. Er wurde den Gerichtsbehörden 


übergeben. 


F 
‚die beste, die billigste. 


us 0 8 
„err 


§ Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht vier 
Perſonen wegen Diebſtahls, vier Betrunkene, zwei wegen 
Herumtreibens und eine geſuchte Perſon. 
** 


Vereine, Veranftaltungen ıc. 


Chriſtuskirchenchor. Geſangſtunde fällt aus. (11972 
Hausfrauen! Die prakt. Vorführungen mit dem neuen Waſch⸗ 
Apparat „Kompreſſor“ finden täglich 11 Uhr vorm. und 5 Uhr 
nachm. bei der Firma A. Henſel, Dworcowa 97, ſtatt. Wäſche 
wird in 5 Min. ſauber gewaſchen! Große Erſparnis an Zeit und 
Geld! Überzeugen Sie ſich! Es giot keinen Waſchtag mehr! (11927 
Der Kreiswahlausſchuß gibt bekannt, daß Kranke, die, nicht zur 
Wahl gehen können, in der Geſchäftsſtelle, Goetheſtraße 37, ge» 
meldet werden fellen; fie werden dann an den Wahltagen mit 
Wagen abgeholt. . RL (11931 
Deulſcher Abend. Der 1. Deutſche Abend in dieſem Winterhülb⸗ 
jahr findet am Dienstag, dem 11. Nov., abends 8 Uhr, im Ev. 
Gemeindehauſe ſtatt. Er ſteht unter der gegenwartskräftigen 
Sofung: „Zum Ganzen hin“. Von einem Buche ſoll die Rede 
ſein, das zu den großen Erweckungsbüchern der deut⸗ 
ſchen Nation gehört: „Rembrandt als Erzieher. Von einem 
Deutſchen“. (1890.) Was uns der fait zum „Mythos“ ge⸗ 
wordene „Rembrandtdeutſche“ heute zu ſagen hat, das werden 
wir von Willi Damaſchke hören. In den Vortrag gliedern ſich 
ein paſſende Rezitationen (Franz Gürtler), muſik. Vorträge 
(Orgel, Jaedeke) und Darbietg. des „Singkreiſes“. (11970 
D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 12. November abends 
8 Uhr, im Zivilkaſino Harlan⸗Lucas⸗Duis⸗Trio: Alte Muſik auf 
hiſtoriſchen Inſtrumenten. Die „Frankfurter Zeitung“ 
ſchreibt: „Einen ſeltenen Genuß bot die Wiedergabe mittelalter⸗ 
licher und barocker Muſik auf hiſtoriſchen Inſtrumenten 
drei ausgezeichnete Muſiker, die ſingend und auf 
Violen, Gamben, Pochette, Blockflöten, Lauten und Clavichord 
ſpielend, ihr vielſeitiges Können bewährten.“ Lübeck 
„Generalanzeiger“: „ ... ein muſikaliſches Erlebnis, 
wie man es ſich ſtimmungsvoller nicht vorſtellen könnte.“ (Vor⸗ 
verkauf in der Buchhandlung €, Hecht Nachf.) 11978 


* + 

v. Argenan (Gniewkowo). 6. November. Der letzte 
Wochenmarkt war gut beſucht und reichlich beſchickt. 
Butter koſtete 2,00—2,20, Eier 2,80—3,30, Weißkäſe 0,30 —0,40, 
Weißkohl 0,05 —0,10, Rotkohl 0,15—0,20, Wirſingkohl 0,10 bis 
0,15, Roſenkohl 0,50—0,60, Blumenkohl 0,30 —0,70, Mohr⸗ 
rüben 0,10—0,15, rote Rüben 0,15—0,20, Kürbis 0,15—0,25, 
Tomaten 0,20--0,30, Zwiebeln 0,15—0,20, Apfel 0,30—0,60, 
Birnen 0,40—0,80, Pilze 0,25—0,30 und Kartoffeln 1,80—2,00 
der Zentner. Der Geflügelmarkt brachte Gänſe zu 8,00 bis 
12,00, Enten 3,50—4,50, alte Hühner 3,00—4,00, junge 1,60 
bis 2,00 pro Stück und Tauben 1,80 —2,00 pro Paar. 

* Strelno (Strzelno), 9. November. Das hieſige 
Gericht verurteilte den Einwohner von Mleezkowo, 
Kowalewſki, der angeklagt war, ſich geweigert zu haben, 
während eines Brandes ſein Pferd zum Anfahren von 
Waſſer zu leihen und feinen Knecht nicht zur Hilfeleiſtung 
beim Löſchen des Brandes abgeſandt zu haben, zu 24 Stun⸗ 


den Arreſt und 20 Zloty Geldſtrafe. Der Sohn der . 2 
8 N Fr 4 


und deſſen Knecht wurden als des Meineid 


dächtig in Haft genommen und im Gefängnis interniert. 


* Tremeſſen (Trzemeſzno), 9. November. Durch eine 
Feuersbrunſt wurde in Tremeſſen. Abbau das mit 
Stroh gedeckte Wohnhaus der Schweſtern Smigielſki ein⸗ 
geäſchert. Das Mobilar konnte mit Ausnahme von 30 Zent⸗ 
nern Getreide gerettet werden. Allem Anſchein nach dürfte 
das Feuer auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen ſein. 

* Poſen (Poznan), 8. November. In dem Prozeß 
gegen den ehemaligen Staatsanwalt des Bezirksgerichts in 
Poſen Debecki, der wegen Unterſchlagung im 
Amte angeklagt war, 
kündet. Während das Bezirksgericht den Angeklagten zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt hatte, wurde ihm in der 
Berufungsinſtanz ein Strafmaß von drei Jahren 
Gefängnis auferlegt. 

* Poſen (Poznan), 10. November. Ein Sparkaſſen⸗ 


buchfälſcher wurde auf der hieſigen Poſtſparkaſſe er⸗ 


tappt, als er im Begriffe ſtand, auf das gefälſchte Paſſenbuch 
100 Ztoty abzuheben. Das Buch trägt die Nr. 928 790. Als 
der Betrüger ſich entdeckt ſah, ergriff er eiligſt die Flucht 
und konnte bisher nicht geſtellt werden. Einen Einbruch 
ins frühere Reſidenzſchloß verübte der Arbeitsloſe Marian 
Drezewſki. Er gelangte durch den Zaun von der Wfaz⸗ 
dowaſtraße her inden Garten und von dort in einen Lehr⸗ 
raum der Univerſität, wo er ſich in einem Schrank verſteckt 
hielt. Der Eindringling iſt jedoch bemerkt worden und er 
konnte verhaftet werden. 

O Pndewitz (Pobiedziſka)h, 6. November. Ein ge ⸗ 
brochen wurde in der gleichen Nacht an vier Stellen. 
Auch der Magiſtrat wurde nicht verſchont. Dreihundert 
Ztoty und einige Akten wurden geſtohlen. Den Haus⸗ 
beſitzern Bombynſki, Dudkiewicz und Maretzki 
wurden Kleidungsſtücke und Apfel geſtohlen. Die Ein⸗ 
brecher murden bis jetzt nicht ermittelt. 


v Wiederau (Wydartowo), 6. November. Einbruchs⸗ 


diebſtahl. In der Nacht zum 5. d. M. drangen unbe⸗ 
kannte Diebe in die Wohnung des Beſitzers Krüger und 
entwendeten Herren⸗ und Damenkleider, ſowie die ganze 
Ausſteuer der älteren Tochter. K. erlitt einen Schaden von 
3000 Zloty. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. November 1930. 
Krakau — 0,80, Zawichoſt +2,90, Warſchau + 3,60, Plock . 
zborm, + 301, 80 Wies 14.220 get + 2,89, N y 3% 
r „Pieke ‚40, ‚38, 
Schlewenhorſt 4 290. ee ee 


Chef⸗Redäkteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakt 
für Politik: Johannes Krufe: für Handel Ex Birtichaft: 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
n Teil!: Martian Hepke: für Anzeigen und 
ellamen: Edmund Praygodzkt; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 260 


und „Die Scholle“ Nr. 23. 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 


ER: 


wurde heute das Urteil ver 


Die glückliche Geburt eines kräftigen Stammhalters Hebamme 


‚zeigen in dankbarer Freude an Befteltun len 


Diskrete 3 da zu⸗ 


Walter Giese elicpert. 3, Danet, di Ö b | l 8 LA Ne 
u. Frau Charlotte geb. Schlieter. Hebamme bittet um Ihre * 
Swlecie miyn n. O. 1066 rfvat- Empfang von krilische N 
pow. Grudziadz, den 7. November 1930. Beratung, sug chern 


* n seinen neuen STOSSFÜLLER 


11697 Sienkiewicza la. 

Eydgoszez, Tel. 18—01 

Dr.v. Behrens lassen Sie sich bitte noch und unverbindlich für Sie. 
1 5 I I heute oder morgen in einem Nur aleine im neuen 
bearbeitet ! guten Spezial- oder Papier- Montblanc werden Sie die 

allerlei Verträge eschäft den neuen Mont- Merkmale eines wirklich 

Bir ia lanc-Stossfüller vorführen. modernen, eleganten Füll- 

uflassungen, Hy- Machen Sie eine Schreib- halters finden. 

probe. Sie ist ganz kostenlos 


Kurt Theodor Gustav 


r 


Heute abend um 11 Uhr verſchied nach ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer ec e Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Schwager und Onkel 

Gerichts- u. Steuer- 


10 Julius Jeſchle angelegenheiten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an r 
die trauernde Gattin nebit Kindern. cn ene lane 

Lipniki, den 8. November 1930. Lehrer erteilt 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. d. polniſch. Unterricht 3 


1 
Mts., nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhaufe aus ſtatt. joe; Unterricht in allen 


anderen Fächern 10g 
BI. Bornaniti 12, 2 Tr. 


pothekenlöschung., 


Ein Stoss — er ist dern / 
Automatische Füllkontroll 


ı 481& e 
MONTRENN ese FE 


Füllkonus und Hülse — ein Stück. 
Kein Abschrauben von Einzelteildhen. 


4 Kein Schlitz an der Hülse. 
Bee Elegante harmonische Linte. 
N Am Sonntag um ½9 Uhr abends Sch h f it j it 
x Beiden 15 5 langem ae 5 u 2 l um on Trennung von Luft- u. Tintenkanäl- 
| eiden meine liebe Frau, herzens⸗ 
gute Mutter, Tochter, Schweſter, chen. Kein Kledesen, kein Tropfen. 
Schwägerin und Tante 8 
| Die individuelle Goldfeder. Passen. / 
1 0 zer de Spitze auch für Ihre Handschrift: 
6 , e ͤ STE 
0 eb. Hal 5 ö 
. . Be abge: Das edle schwarze material. 7 
„ Dies zeigen an im Namen der Die bunten aparten Farden. 
Bi trauernden Hinterbliebenen 8 
g Albert Mälger Sparen Sie jetzt schon für Ihren Weihnadts-Montblane? 
2 ne ndern. 
* Falkenburg, den 10. November 1330. MONTBLANC: MuEISTERSTU CE 4810 
k Die Beerdigung inbet am Donners: mit Garantie auf Lebensdauer. 
' ‚dem ovember, n \ 
f bonn Trauerhauſe aus ſtatt. 5484 ZI. 97.— ZI. 26. ZI. 60. Zi. 48.» 
h 
i a 28d bebe ,h eb Fakt we In aumen 
b Name: 5 . RER 
N Erteile Privatſtund. in] Gebe Stunden in fran⸗ Sammeln Sie diesen Gutschein * mit den Resultaten der 
. Buchführg. und Steno⸗ Fa Sprache v. 15 nachfolgenden Inserate (Nr. 4-9). Alle naheren Bedingungen sowie 
graphie. Off. u. P. 5433 tägl. zu ſprechen 881 — vorhergehenden Gutscheine Nr. 1—2 erhalten Sie kostenlos 
f d. d. Geſchſt.d. Jeitg erb. Lidelta 10, 3 Treppen. jedem guten Spezial- und Papiergeschäfi mit diesem; Plalut 
5 — 


Reparaturen an Wasserleitungen 
= Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. uhr aus 
ist zum N Sienklewicza 8, 2 Tr. r. bel Schultz. . 


auf homöopathiſche 
Deutscherfibeye 


T © T en fe 5 t und biochemiſche Weiſe. HEiur 
Ar bor, abends 8 Uhr 
des e eee 
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Dabe tauiende Men⸗ 

23 RER | HEMÜGEN 
eiten, 
Grabdenkmal der Magens“ Porte 2 n 
—— J von Wunden geheilt. JSEenprOoAu es 


Teofil Kasprzewski, 


um die Ruhestätte Ihres lieben 


Verstorbenen zu verschönern, ee 11609 MAGISTERS Sniadeckich b 
Wenden en 2 e e e ul. Dwarcowa 31 b. ; 3 Aalen hin. 
an die seit ahren bewährte ngang. 8 

\ 'Grabsteinfabrik Halte in Inowroclaw N — 86 1 — 


an jedem Freitag von 


5 10—4 Uhr, Kasztelan- A ' unter freundlicher Mitwirkung des 
2 G Wodsack a ab. E Sins kreises. 11636 


Eintrittskarten zu 1,— 1 und zu 50 ET 


1 d a e bag 79 Wer erteilt polniſchen : in Johne 's Buchhandig. Danzigerstr. 1 

. B oOSzcz worcowa . und an der as 
444 651 a 1060) Telefon 651 Sprachunterricht ! Der Arbeitsausschuss. 

* '| Zahlungserleichterung. Langjdhr. Garantie. 5385 a. d. Geſchſt d. Ztg. 5 

5 \ Erstklass. Ausführung. Prompte Lieferung. E FFFFFFV—T—T—TTT ET FERNE 


Buchführung 


bis zur Erlang. vollſtd. 


deutsches Privatgymnasium | en Zulinder- Schleijen 
Dregersches Privatiyzeum Atlenstellnehmer Ä 


1914-18 8 für „Chevrolet“ 4 u. 6 Zylinder 
Bydgoszcz auf neuester Orig. american. Spezial- 

maschine. ooo te m/m Toleranz. Ein- 
Am Montag, dem 17. November 1930 !önnen nad) jedt Inva- bau von Original Chevrolet sowie Bohna- 


finden in den einzelnen Klassenräumen des Milttärrechtsbüro lite · Nelson - Kolben 


Mittwoch, 12. November 
um 20 Uhr 


im Civil-Kasino 


Harlan-£ucas- 
Duis-Trio 


Alte Musik auf historischen Instrumenten. 


ee geſchädigt., 


RR! Gymnasiums von 15—16 Uhr I. Miernik. Diuga 5. ||. Zylinderschleifen 40°), billiger Lieder des 16.17, Jahrhunderte it 

1 des Lyzeums von 15—17 Uhr Martins⸗ ‚als die Konkurrenz. Garantie tür 5 Instrumenten — Del 
2 h Hörnchen präzise und saubere Ausführung. eee a 

5 E lte rnDes p recnu ng en DEN Be Bintrittskarten für Mittelieder 5, 470 

1 statt, wozu die Eltern oder deren Stellvertreter Conditorei Otto Riedel. E Sta die N t hil . b 1 3 F cht 

% hiermit eingeladen werden. hide ind aan * x 5 U Imo U 4 * y 105212 Nachf., Gdanska 19. 181 


Die Schulleitungen. Damen⸗Toilette 25 
Ar Damen 07 ul. Gdafiska 160, Tel. 1602 — 2163. 


* a 8 Jagiellonska 46, | | 5 1_Foto-Passbild 1.- zt 
, 12 Amerik. Miniatur in 4 


. P 2.— zt, 1 Porträt 
Sfhiemeeparaturen Se e gelnwöcche e e 2 Enz 
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nicht reparaturfäbige Schirme (Stöcke). aſch. u. Plätt. in u. Aren r Focha 40. 
Aller billigste 


grey J. Haagen, Schirmmacher, Ouiabeckich 47. Frl, Außer dem Hauſe. 5443 


j empfiehlt heute und morgen Atalzewila, Jasna 22. — 
Martini-3förnchen En — Sahulerein Dentiches Bribatgpmnafium 


in vorzüglicher Qualität. Iss u Bydgoszcz. 


Nulſche Nun 


) Preise. 11553 generalverſammlung 
Be quemste 1 A er 
„Zahlungs. Bilfft Du nicht am Magen leiden — ee In ö Aula. MEN — 


Tages ordn 
1. Jahresbericht. 2 Kaſſenbericht. 3. Vor⸗ 


Durfſt das Beizenfhrotbrot nicht meiden IN BOGEN zu ermäßigt. pet 
ſtandswahlen. 4. Verſchiedenes. 


von der Fir ma UND ROLLEN 
Falls die erſte Ver ammlung nicht beſchluß⸗ ’" „der Mont, el 


Tomasz Marmurowirz, Zbozowy Rynek 11 1. 2 
NFF A. D ITTM A N N &. 5. fee De unter e * 5 a 
itte 
25 . , 50 Natten täglich 5 


BYDGOSZCZ Umſtänden beſchlußfähig 5 

Marszalka Focha 45, Dworcowa 6. Schauipiel 100 
eine Anfrage leicht ne Ihnen das Futter dreier 1 5 7 von Edgar 
überzeugen können, ep 


| ielonta. aden. 565 
babe Ramme, Bydgoszez Buſchroſen n r ea 


Zu dem am Dienstag, dem 11. November m Sohne's rstag lh 
ul. Sw. au. 14b Telefon 79. 5 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern, Sie 
kaufen bei uns be- 


E 


Der Boritand. 


kräftig, in einem großen Sortiment t nd 
10 Stück 8 — 2, 100 et u 70 20, empfiehlt een e Donne 


% W. Loll, Inowrockaw, Zanzvergnügen e Bei 15 


Szymborſta 17. ‚ sezılladet freundlichſt ein 11075 


„ 14.— 75 
Apotheke Bike (Pomorzej. 


